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Luther 1984 
1. 29. Sept – 05. Okt 2013 
1.Kön 8,27-30.39.43.49 
27 Aber sollte Gott wirklich auf 
Erden wohnen? Siehe, der 
Himmel und aller Himmel 
Himmel können dich nicht 
fassen – wie sollte es dann 
dies Haus tun, das ich gebaut 
habe?  
28 Wende dich aber zum 
Gebet deines Knechts und zu 
seinem Flehen, HERR, mein 
Gott, damit du hörst das Fle-
hen und Gebet deines 
Knechts heute vor dir:  
29 Lass deine Augen offen 
stehen über diesem Hause 
Nacht und Tag, über der 
Stätte, von der du gesagt hast: 
Da soll mein Name sein. Du 
wollest hören das Gebet, das 
dein Knecht an dieser Stätte 
betet,  
30 und wollest erhören das 
Flehen deines Knechts und 
deines Volkes Israel, wenn sie 
hier bitten werden an dieser 
Stätte; und wenn du es hörst 
in deiner Wohnung, im Him-
mel, wollest du gnädig sein. 
39 so wollest du hören im 
Himmel, an dem Ort, wo du 
wohnst, und gnädig sein und 
schaffen, dass du jedem gibst, 
wie er gewandelt ist, wie du 
sein Herz erkennst – denn du 
allein kennst das Herz aller 
Menschenkinder –,  
43 so wollest du hören im 
Himmel, an dem Ort, wo du 
wohnst, und alles tun, worum 
der Fremde dich anruft, auf 
dass alle Völker auf Erden 
deinen Namen erkennen, 
damit auch sie dich fürchten 
wie dein Volk Israel, und dass 
sie innewerden, dass dein 
Name über diesem Hause 
genannt ist, das ich gebaut 
habe. 
49 so wollest du ihr Gebet und 
Flehen hören im Himmel, an 
dem Ort, wo du wohnst, und 
ihnen Recht schaffen  
 
Ps 103,19 
19 Der HERR hat seinen 
Thron im Himmel errichtet,     
und sein Reich herrscht über 
alles. 
 
Offb 4 
1 Danach sah ich, und siehe, 
eine Tür war aufgetan im 
Himmel, und die erste Stimme, 
die ich mit mir hatte reden 
hören wie eine Posaune, die 
sprach: Steig herauf, ich will 
dir zeigen, was nach diesem 
geschehen soll.  
2 Alsbald wurde ich vom Geist 
ergriffen. Und siehe, ein Thron 
stand im Himmel und auf dem 
Thron saß einer.  
3 Und der da saß, war anzu-
sehen wie der Stein Jaspis 
und Sarder; und ein Regen-
bogen war um den Thron, 
anzusehen wie ein Smaragd.  
4 Und um den Thron waren 
vierundzwanzig Throne und 
auf den Thronen saßen vier-
undzwanzig Älteste, mit wei-

ßen Kleidern angetan, und 
hatten auf ihren Häuptern 
goldene Kronen. 
5 Und von dem Thron gingen 
aus Blitze, Stimmen und 
Donner; und sieben Fackeln 
mit Feuer brannten vor dem 
Thron, das sind die sieben 
Geister Gottes.  
6 Und vor dem Thron war es 
wie ein gläsernes Meer, gleich 
dem Kristall, und in der Mitte 
am Thron und um den Thron 
vier himmlische Gestalten, 
voller Augen vorn und hinten.  
7 Und die erste Gestalt war 
gleich einem Löwen, und die 
zweite Gestalt war gleich 
einem Stier, und die dritte 
Gestalt hatte ein Antlitz wie ein 
Mensch, und die vierte Gestalt 
war gleich einem fliegenden 
Adler.  
8 Und eine jede der vier Ge-
stalten hatte sechs Flügel, und 
sie waren außen und innen 
voller Augen, und sie hatten 
keine Ruhe Tag und Nacht 
und sprachen: Heilig, heilig, 
heilig ist Gott der Herr, der 
Allmächtige, der da war und 
der da ist und der da kommt.  
9 Und wenn die Gestalten 
Preis und Ehre und Dank 
gaben dem, der auf dem 
Thron saß, der da lebt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit,  
10 fielen die vierundzwanzig 
Ältesten nieder vor dem, der 
auf dem Thron saß, und bete-
ten den an, der da lebt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, und 
legten ihre Kronen nieder vor 
dem Thron und sprachen:  
11 Herr, unser Gott, du bist 
würdig, zu nehmen Preis und 
Ehre und Kraft; denn du hast 
alle Dinge geschaffen, und 
durch deinen Willen waren sie 
und wurden sie geschaffen. 
 
Ps 11,4.-7 
4 Der HERR ist in seinem 
heiligen Tempel, des HERRN 
Thron ist im Himmel. Seine 
Augen sehen herab, seine 
Blicke prüfen die Menschen-
kinder. 
5 Der HERR prüft den Gerech-
ten und den Gottlosen;     wer 
Unrecht liebt, den hasst seine 
Seele. 
6 Er wird regnen lassen über 
die Gottlosen Feuer und 
Schwefel und Glutwind ihnen 
zum Lohne geben. 
7 Denn der HERR ist gerecht 
und hat Gerechtigkeit lieb.     
Die Frommen werden schauen 
sein Angesicht. 
 
Hebr 8,1-6 
1 Das ist nun die Hauptsache 
bei dem, wovon wir reden: Wir 
haben einen solchen Hohen-
priester, der da sitzt zur Rech-
ten des Thrones der Majestät 
im Himmel  
2 und ist ein Diener am Heilig-
tum und an der wahren Stifts-
hütte, die Gott aufgerichtet hat 
und nicht ein Mensch.  
3 Denn jeder Hohepriester 
wird eingesetzt, um Gaben 

und Opfer darzubringen. 
Darum muss auch dieser 
etwas haben, was er opfern 
kann.  
4 Wenn er nun auf Erden 
wäre, so wäre er nicht Pries-
ter, weil da schon solche sind, 
die nach dem Gesetz die 
Gaben opfern.  
5 Sie dienen aber nur dem 
Abbild und Schatten des 
Himmlischen, wie die göttliche 
Weisung an Mose erging, als 
er die Stiftshütte errichten 
sollte (2.Mose 25,40): »Sieh 
zu«, sprach er, »dass du alles 
machst nach dem Bilde, das 
dir auf dem Berge gezeigt 
worden ist.«  
6 Nun aber hat er ein höheres 
Amt empfangen, wie er ja 
auch der Mittler eines besse-
ren Bundes ist, der auf besse-
re Verheißungen gegründet 
ist.  
 
Offb 1,12-20 
12 Und ich wandte mich um, 
zu sehen nach der Stimme, 
die mit mir redete. Und als ich 
mich umwandte, sah ich sie-
ben goldene Leuchter  
13 und mitten unter den 
Leuchtern einen, der war 
einem Menschensohn gleich, 
angetan mit einem langen 
Gewand und gegürtet um die 
Brust mit einem goldenen 
Gürtel.  
14 Sein Haupt aber und sein 
Haar war weiß wie weiße 
Wolle, wie der Schnee, und 
seine Augen wie eine Feuer-
flamme  
15 und seine Füße wie Gol-
derz, das im Ofen glüht, und 
seine Stimme wie großes 
Wasserrauschen;  
16 und er hatte sieben Sterne 
in seiner rechten Hand, und 
aus seinem Munde ging ein 
scharfes, zweischneidiges 
Schwert, und sein Angesicht 
leuchtete, wie die Sonne 
scheint in ihrer Macht.  
17 Und als ich ihn sah, fiel ich 
zu seinen Füßen wie tot; und 
er legte seine rechte Hand auf 
mich und sprach zu mir: 
Fürchte dich nicht! Ich bin der 
Erste und der Letzte  
18 und der Lebendige. Ich war 
tot, und siehe, ich bin lebendig 
von Ewigkeit zu Ewigkeit und 
habe die Schlüssel des Todes 
und der Hölle.  
19 Schreibe, was du gesehen 
hast und was ist und was 
geschehen soll danach. 
20 Das Geheimnis der sieben 
Sterne, die du gesehen hast in 
meiner rechten Hand, und der 
sieben goldenen Leuchter ist 
dies: Die sieben Sterne sind 
Engel der sieben Gemeinden, 
und die sieben Leuchter sind 
sieben Gemeinden. 
 
2. 06. Okt – 12. Okt 2013 
2.Mose 25,9.40 
9 Genau nach dem Bild, das 
ich dir von der Wohnung und 
ihrem ganzen Gerät zeige, 
sollt ihr's machen.  

40 Und sieh zu, dass du alles 
machst nach dem Bilde, das 
dir auf dem Berge gezeigt ist.  
 
Hebr 8,1.2 
1 Das ist nun die Hauptsache 
bei dem, wovon wir reden: Wir 
haben einen solchen Hohen-
priester, der da sitzt zur Rech-
ten des Thrones der Majestät 
im Himmel  
2 und ist ein Diener am Heilig-
tum und an der wahren Stifts-
hütte, die Gott aufgerichtet hat 
und nicht ein Mensch.  
Hebr 9,23.24 
23 So also mussten die Abbil-
der der himmlischen Dinge 
gereinigt werden; die himmli-
schen Dinge selbst aber müs-
sen bessere Opfer haben als 
jene.  
24 Denn Christus ist nicht 
eingegangen in das Heiligtum, 
das mit Händen gemacht und 
nur ein Abbild des wahren 
Heiligtums ist, sondern in den 
Himmel selbst, um jetzt für uns 
vor dem Angesicht Gottes zu 
erscheinen;  
 
Joh 1,14 
14 Und das Wort ward Fleisch 
und wohnte unter uns, und wir 
sahen seine Herrlichkeit, eine 
Herrlichkeit als des eingebo-
renen Sohnes vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit.  
Joh 2,19-21 
19 Jesus antwortete und 
sprach zu ihnen: Brecht die-
sen Tempel ab und in drei 
Tagen will ich ihn aufrichten.  
20 Da sprachen die Juden: 
Dieser Tempel ist in sechs-
undvierzig Jahren erbaut 
worden, und du willst ihn in 
drei Tagen aufrichten?  
21 Er aber redete von dem 
Tempel seines Leibes.  
 
1.Kor 3,16.17 
16 Wisst ihr nicht, dass ihr 
Gottes Tempel seid und der 
Geist Gottes in euch wohnt?  
17 Wenn jemand den Tempel 
Gottes verdirbt, den wird Gott 
verderben, denn der Tempel 
Gottes ist heilig; der seid ihr. 
2.Kor 6,16 
16 Was hat der Tempel Gottes 
gemein mit den Götzen? Wir 
aber sind der Tempel des 
lebendigen Gottes; wie denn 
Gott spricht (3.Mose 26,11-12; 
Hesekiel 37,27): »Ich will unter 
ihnen wohnen und wandeln 
und will ihr Gott sein und sie 
sollen mein Volk sein.«  
Eph 2,19-22 
19 So seid ihr nun nicht mehr 
Gäste und Fremdlinge, son-
dern Mitbürger der Heiligen 
und Gottes Hausgenossen,  
20 erbaut auf den Grund der 
Apostel und Propheten, da 
Jesus Christus der Eckstein 
ist,  
21 auf welchem der ganze 
Bau ineinander gefügt wächst 
zu einem heiligen Tempel in 
dem Herrn.  

22 Durch ihn werdet auch ihr 
mit erbaut zu einer Wohnung 
Gottes im Geist. 
 
1.Kor 6,19.20 
19 Oder wisst ihr nicht, dass 
euer Leib ein Tempel des 
Heiligen Geistes ist, der in 
euch ist und den ihr von Gott 
habt, und dass ihr nicht euch 
selbst gehört?  
20 Denn ihr seid teuer erkauft; 
darum preist Gott mit eurem 
Leibe.  
 
Offb 21,9-27 
9 Und es kam zu mir einer von 
den sieben Engeln, die die 
sieben Schalen mit den letzten 
sieben Plagen hatten, und 
redete mit mir und sprach: 
Komm, ich will dir die Frau 
zeigen, die Braut des Lam-
mes.  
10 Und er führte mich hin im 
Geist auf einen großen und 
hohen Berg und zeigte mir die 
heilige Stadt Jerusalem her-
niederkommen aus dem Him-
mel von Gott,  
11 die hatte die Herrlichkeit 
Gottes; ihr Licht war gleich 
dem alleredelsten Stein, ei-
nem Jaspis, klar wie Kristall;  
12 sie hatte eine große und 
hohe Mauer und hatte zwölf 
Tore und auf den Toren zwölf 
Engel und Namen darauf 
geschrieben, nämlich die 
Namen der zwölf Stämme der 
Israeliten:  
13 von Osten drei Tore, von 
Norden drei Tore, von Süden 
drei Tore, von Westen drei 
Tore.  
14 Und die Mauer der Stadt 
hatte zwölf Grundsteine und 
auf ihnen die zwölf Namen der 
zwölf Apostel des Lammes. 
15 Und der mit mir redete, 
hatte einen Messstab, ein 
goldenes Rohr, um die Stadt 
zu messen und ihre Tore und 
ihre Mauer.  
16 Und die Stadt ist viereckig 
angelegt und ihre Länge ist so 
groß wie die Breite. Und er 
maß die Stadt mit dem Rohr: 
zwölftausend Stadien. Die 
Länge und die Breite und die 
Höhe der Stadt sind gleich.  
17 Und er maß ihre Mauer: 
hundertvierundvierzig Ellen 
nach Menschenmaß, das der 
Engel gebrauchte. 
18 Und ihr Mauerwerk war aus 
Jaspis und die Stadt aus 
reinem Gold, gleich reinem 
Glas.  
19 Und die Grundsteine der 
Mauer um die Stadt waren 
geschmückt mit allerlei Edel-
steinen. Der erste Grundstein 
war ein Jaspis, der zweite ein 
Saphir, der dritte ein Chalze-
don, der vierte ein Smaragd,  
20 der fünfte ein Sardonyx, 
der sechste ein Sarder, der 
siebente ein Chrysolith, der 
achte ein Beryll, der neunte 
ein Topas, der zehnte ein 
Chrysopras, der elfte ein 
Hyazinth, der zwölfte ein 
Amethyst.  
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21 Und die zwölf Tore waren 
zwölf Perlen, ein jedes Tor war 
aus einer einzigen Perle, und 
der Marktplatz der Stadt war 
aus reinem Gold wie durch-
scheinendes Glas. 
22 Und ich sah keinen Tempel 
darin; denn der Herr, der 
allmächtige Gott, ist ihr Tem-
pel, er und das Lamm.  
23 Und die Stadt bedarf keiner 
Sonne noch des Mondes, 
dass sie ihr scheinen; denn 
die Herrlichkeit Gottes er-
leuchtet sie, und ihre Leuchte 
ist das Lamm.  
24 Und die Völker werden 
wandeln in ihrem Licht; und 
die Könige auf Erden werden 
ihre Herrlichkeit in sie bringen.  
25 Und ihre Tore werden nicht 
verschlossen am Tage; denn 
da wird keine Nacht sein.  
26 Und man wird die Pracht 
und den Reichtum der Völker 
in sie bringen.  
27 Und nichts Unreines wird 
hineinkommen und keiner, der 
Gräuel tut und Lüge, sondern 
allein, die geschrieben stehen 
in dem Lebensbuch des Lam-
mes. 
 
3. 13. Okt – 19. Okt 2013 
1.Mose 3,9-21 
9 Und Gott der HERR rief 
Adam und sprach zu ihm: Wo 
bist du?  
10 Und er sprach: Ich hörte 
dich im Garten und fürchtete 
mich; denn ich bin nackt, 
darum versteckte ich mich.  
11 Und er sprach: Wer hat dir 
gesagt, dass du nackt bist? 
Hast du nicht gegessen von 
dem Baum, von dem ich dir 
gebot, du solltest nicht davon 
essen?  
12 Da sprach Adam: Die Frau, 
die du mir zugesellt hast, gab 
mir von dem Baum und ich aß.  
13 Da sprach Gott der HERR 
zur Frau: Warum hast du das 
getan? Die Frau sprach: Die 
Schlange betrog mich, sodass 
ich aß.  
14 Da sprach Gott der HERR 
zu der Schlange: Weil du das 
getan hast, seist du verflucht, 
verstoßen aus allem Vieh und 
allen Tieren auf dem Felde. 
Auf deinem Bauche sollst du 
kriechen und Erde fressen 
dein Leben lang.  
15 Und ich will Feindschaft 
setzen zwischen dir und der 
Frau und zwischen deinem 
Nachkommen und ihrem 
Nachkommen; der soll dir den 
Kopf zertreten, und du wirst 
ihn in die Ferse stechen.  
16 Und zur Frau sprach er: Ich 
will dir viel Mühsal schaffen, 
wenn du schwanger wirst; 
unter Mühen sollst du Kinder 
gebären. Und dein Verlangen 
soll nach deinem Mann sein, 
aber er soll dein Herr sein.  
17 Und zum Mann sprach er: 
Weil du gehorcht hast der 
Stimme deiner Frau und ge-
gessen von dem Baum, von 
dem ich dir gebot und sprach: 
Du sollst nicht davon essen –, 

verflucht sei der Acker um 
deinetwillen! Mit Mühsal sollst 
du dich von ihm nähren dein 
Leben lang.  
18 Dornen und Disteln soll er 
dir tragen, und du sollst das 
Kraut auf dem Felde essen.  
19 Im Schweiße deines Ange-
sichts sollst du dein Brot 
essen, bis du wieder zu Erde 
werdest, davon du genommen 
bist. Denn du bist Erde und 
sollst zu Erde werden.  
20 Und Adam nannte seine 
Frau Eva; denn sie wurde die 
Mutter aller, die da leben.  
21 Und Gott der HERR mach-
te Adam und seiner Frau 
Röcke von Fellen und zog sie 
ihnen an.  
 
1.Mose 22,1-19 
1 Nach diesen Geschichten 
versuchte Gott Abraham und 
sprach zu ihm: Abraham! Und 
er antwortete: Hier bin ich.  
2 Und er sprach: Nimm Isaak, 
deinen einzigen Sohn, den du 
lieb hast, und geh hin in das 
Land Morija und opfere ihn 
dort zum Brandopfer auf 
einem Berge, den ich dir 
sagen werde. 
3 Da stand Abraham früh am 
Morgen auf und gürtete seinen 
Esel und nahm mit sich zwei 
Knechte und seinen Sohn 
Isaak und spaltete Holz zum 
Brandopfer, machte sich auf 
und ging hin an den Ort, von 
dem ihm Gott gesagt hatte.  
4 Am dritten Tage hob Abra-
ham seine Augen auf und sah 
die Stätte von ferne  
5 und sprach zu seinen 
Knechten: Bleibt ihr hier mit 
dem Esel. Ich und der Knabe 
wollen dorthin gehen, und 
wenn wir angebetet haben, 
wollen wir wieder zu euch 
kommen. 
6 Und Abraham nahm das 
Holz zum Brandopfer und 
legte es auf seinen Sohn 
Isaak. Er aber nahm das 
Feuer und das Messer in 
seine Hand; und gingen die 
beiden miteinander.  
7 Da sprach Isaak zu seinem 
Vater Abraham: Mein Vater! 
Abraham antwortete: Hier bin 
ich, mein Sohn. Und er 
sprach: Siehe, hier ist Feuer 
und Holz; wo ist aber das 
Schaf zum Brandopfer?  
8 Abraham antwortete: Mein 
Sohn, Gott wird sich ersehen 
ein Schaf zum Brandopfer. 
Und gingen die beiden mitei-
nander. 
9 Und als sie an die Stätte 
kamen, die ihm Gott gesagt 
hatte, baute Abraham dort 
einen Altar und legte das Holz 
darauf und band seinen Sohn 
Isaak, legte ihn auf den Altar 
oben auf das Holz  
10 und reckte seine Hand aus 
und fasste das Messer, dass 
er seinen Sohn schlachtete.  
11 Da rief ihn der Engel des 
HERRN vom Himmel und 
sprach: Abraham! Abraham! 
Er antwortete: Hier bin ich.  

12 Er sprach: Lege deine 
Hand nicht an den Knaben 
und tu ihm nichts; denn nun 
weiß ich, dass du Gott fürch-
test und hast deines einzigen 
Sohnes nicht verschont um 
meinetwillen.  
13 Da hob Abraham seine 
Augen auf und sah einen 
Widder hinter sich in der 
Hecke mit seinen Hörnern 
hängen und ging hin und 
nahm den Widder und opferte 
ihn zum Brandopfer an seines 
Sohnes statt.  
14 Und Abraham nannte die 
Stätte »Der HERR sieht«. 
Daher man noch heute sagt: 
Auf dem Berge, da der HERR 
sieht.  
15 Und der Engel des HERRN 
rief Abraham abermals vom 
Himmel her  
16 und sprach: Ich habe bei 
mir selbst geschworen, spricht 
der HERR: Weil du solches 
getan hast und hast deines 
einzigen Sohnes nicht ver-
schont,  
17 will ich dein Geschlecht 
segnen und mehren wie die 
Sterne am Himmel und wie 
den Sand am Ufer des Mee-
res, und deine Nachkommen 
sollen die Tore ihrer Feinde 
besitzen;  
18 und durch dein Geschlecht 
sollen alle Völker auf Erden 
gesegnet werden, weil du 
meiner Stimme gehorcht hast.  
19 So kehrte Abraham zurück 
zu seinen Knechten. Und sie 
machten sich auf und zogen 
miteinander nach Beerscheba 
und Abraham blieb daselbst. 
 
3.Mose 17,10.11 
10 Und wer vom Haus Israel 
oder von den Fremdlingen 
unter euch irgendwelches Blut 
isst, gegen den will ich mein 
Antlitz kehren und will ihn aus 
seinem Volk ausrotten.  
11 Denn des Leibes Leben ist 
im Blut und ich habe es euch 
für den Altar gegeben, dass 
ihr damit entsühnt werdet. 
Denn das Blut ist die Entsüh-
nung, weil das Leben in ihm 
ist.  
 
3.Mose 1,1-17 
1 Und der HERR rief Mose 
und redete mit ihm aus der 
Stiftshütte und sprach:  
2 Rede mit den Israeliten und 
sprich zu ihnen: Wer unter 
euch dem HERRN ein Opfer 
darbringen will, der bringe es 
von dem Vieh, von Rindern 
oder von Schafen und Ziegen. 
3 Will er ein Brandopfer dar-
bringen von Rindern, so opfe-
re er ein männliches Tier, das 
ohne Fehler ist, vor der Tür 
der Stiftshütte, damit es ihn 
wohlgefällig mache vor dem 
HERRN,  
4 und lege seine Hand auf den 
Kopf des Brandopfers, damit 
es ihn wohlgefällig mache und 
für ihn Sühne schaffe.  
 

5 Dann soll er das Rind 
schlachten vor dem HERRN 
und die Priester, Aarons Söh-
ne, sollen das Blut herzubrin-
gen und ringsum an den Altar 
sprengen, der vor der Tür der 
Stiftshütte ist.  
6 Und er soll dem Brandopfer 
das Fell abziehen und es in 
seine Stücke zerlegen.  
7 Und die Priester, Aarons 
Söhne, sollen ein Feuer auf 
dem Altar machen und Holz 
oben darauf legen  
8 und sollen die Stücke samt 
dem Kopf und dem Fett auf 
das Holz legen, das über dem 
Feuer auf dem Altar liegt.  
9 Die Eingeweide aber und die 
Schenkel soll er mit Wasser 
waschen, und der Priester soll 
das alles auf dem Altar in 
Rauch aufgehen lassen. Das 
ist ein Brandopfer, ein Feuer-
opfer zum lieblichen Geruch 
für den HERRN.  
10 Will er aber von Schafen 
oder Ziegen ein Brandopfer 
darbringen, so opfere er ein 
männliches Tier, das ohne 
Fehler ist.  
11 Und er schlachte es an der 
Seite des Altars nach Norden 
zu vor dem HERRN. Und die 
Priester, Aarons Söhne, sollen 
das Blut ringsum an den Altar 
sprengen.  
12 Und er zerlege es in seine 
Stücke und der Priester soll 
sie samt dem Kopf und dem 
Fett auf das Holz über dem 
Feuer legen, das auf dem 
Altar ist.  
13 Aber die Eingeweide und 
die Schenkel soll er mit Was-
ser waschen und der Priester 
soll das alles auf dem Altar 
opfern und in Rauch aufgehen 
lassen. Das ist ein Brandopfer, 
ein Feueropfer zum lieblichen 
Geruch für den HERRN. 
14 Will er aber von Vögeln 
dem HERRN ein Brandopfer 
darbringen, so bringe er's von 
Turteltauben oder andern 
Tauben.  
15 Und der Priester soll's zum 
Altar bringen und ihm den 
Kopf abknicken und – er soll 
es ja auf dem Altar in Rauch 
aufgehen lassen – das Blut 
ausbluten lassen an der Wand 
des Altars.  
16 Und den Kropf mit seinem 
Inhalt soll man neben dem 
Altar nach Osten zu auf den 
Aschenhaufen werfen  
17 und soll seine Flügel ein-
reißen, aber nicht abbrechen. 
Und so soll's der Priester auf 
dem Altar in Rauch aufgehen 
lassen auf dem Holz über dem 
Feuer. Das ist ein Brandopfer, 
ein Feueropfer zum lieblichen 
Geruch für den HERRN. 
3.Mose 2,1-16 
1 Wenn jemand dem HERRN 
ein Speisopfer darbringen will, 
so soll es von feinstem Mehl 
sein und er soll Öl darauf 
gießen und Weihrauch darauf 
legen  
 

2 und es bringen zu den Pries-
tern, Aarons Söhnen. Und der 
Priester soll eine Hand voll 
nehmen von dem Mehl und Öl 
samt dem ganzen Weihrauch 
und es als Gedenkopfer in 
Rauch aufgehen lassen auf 
dem Altar als ein Feueropfer 
zum lieblichen Geruch für den 
HERRN.  
3 Das Übrige aber vom Speis-
opfer soll Aaron und seinen 
Söhnen gehören als ein 
Hochheiliges von den Feuer-
opfern des HERRN.  
4 Willst du aber als Speisopfer 
etwas im Ofen Gebackenes 
darbringen, so nimm Kuchen 
von feinstem Mehl, ungesäu-
ert, mit Öl vermengt, oder 
ungesäuerte Fladen, mit Öl 
bestrichen.  
5 Ist aber dein Speisopfer 
etwas auf der Pfanne Geba-
ckenes, so soll's von unge-
säuertem Mehl sein, mit Öl 
vermengt,  
6 und du sollst es in Stücke 
zerteilen und Öl darauf gie-
ßen. Das ist ein Speisopfer. 
7 Ist aber dein Speisopfer 
etwas im Tiegel Bereitetes, so 
sollst du es von feinstem Mehl 
mit Öl machen  
8 und sollst das Speisopfer, 
das du davon bereitet hast, 
dem HERRN darbringen und 
sollst es zu dem Priester 
bringen und der soll damit zu 
dem Altar treten.  
9 Und der Priester soll von 
dem Speisopfer das Gedenk-
opfer abheben und in Rauch 
aufgehen lassen auf dem Altar 
als ein Feueropfer zum liebli-
chen Geruch für den HERRN.  
10 Das Übrige aber soll Aaron 
und seinen Söhnen gehören 
als ein Hochheiliges von den 
Feueropfern des HERRN. 
11 Alle Speisopfer, die ihr dem 
HERRN opfern wollt, sollt ihr 
ohne Sauerteig machen; denn 
weder Sauerteig noch Honig 
sollt ihr dem HERRN zum 
Feueropfer in Rauch aufgehen 
lassen.  
12 Als Erstlingsgabe mögt ihr 
sie dem HERRN bringen; aber 
auf den Altar sollen sie nicht 
kommen zum lieblichen Ge-
ruch.  
13 Alle deine Speisopfer sollst 
du salzen, und dein Speisop-
fer soll niemals ohne Salz des 
Bundes deines Gottes sein; 
bei allen deinen Opfern sollst 
du Salz darbringen.  
14 Willst du aber ein Speisop-
fer dem HERRN darbringen 
von den ersten Früchten, so 
sollst du Ähren am Feuer 
rösten, die Körner zerstoßen 
und darbringen als das Speis-
opfer deiner ersten Früchte  
15 und sollst Öl darauf tun und 
Weihrauch darauf legen. Das 
ist ein Speisopfer.  
16 Und der Priester soll das 
Gedenkopfer von dem Zersto-
ßenen und vom Öl mit dem 
ganzen Weihrauch in Rauch 
aufgehen lassen als ein Feu-
eropfer für den HERRN. 
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3.Mose 3,1-17 
1 Ist aber sein Opfer ein 
Dankopfer und will er ein Rind 
darbringen, es sei ein männli-
ches oder ein weibliches, so 
soll er vor dem HERRN ein 
Tier opfern, das ohne Fehler 
ist.  
2 Und er soll seine Hand auf 
den Kopf seines Opfers legen 
und es schlachten vor der Tür 
der Stiftshütte. Und die Pries-
ter, Aarons Söhne, sollen das 
Blut ringsum an den Altar 
sprengen.  
3 Und er soll von dem Dank-
opfer dem HERRN ein Feuer-
opfer darbringen, nämlich das 
Fett, das die Eingeweide 
bedeckt, und alles Fett an den 
Eingeweiden,  
4 die beiden Nieren mit dem 
Fett, das daran ist, an den 
Lenden, und den Lappen an 
der Leber; an den Nieren soll 
er ihn ablösen.  
5 Und Aarons Söhne sollen es 
in Rauch aufgehen lassen auf 
dem Altar zum Brandopfer auf 
dem Holz, das über dem 
Feuer liegt, als ein Feueropfer 
zum lieblichen Geruch für den 
HERRN. 
6 Will er aber dem HERRN ein 
Dankopfer vom Kleinvieh 
darbringen, es sei ein männli-
ches oder ein weibliches Tier, 
so soll es ohne Fehler sein.  
7 Ist es ein Lamm, so soll er's 
vor den HERRN bringen  
8 und soll seine Hand auf den 
Kopf seines Opfers legen und 
es schlachten vor der Stifts-
hütte. Und die Söhne Aarons 
sollen sein Blut ringsum an 
den Altar sprengen.  
9 Und er soll von dem Dank-
opfer dem HERRN ein Feuer-
opfer darbringen, nämlich sein 
Fett, den ganzen Fettschwanz, 
vom Rückgrat abgelöst, dazu 
das Fett, das die Eingeweide 
bedeckt, und alles Fett an den 
Eingeweiden,  
10 die beiden Nieren mit dem 
Fett, das daran ist, an den 
Lenden, und den Lappen an 
der Leber; an den Nieren soll 
er ihn ablösen.  
11 Und der Priester soll es in 
Rauch aufgehen lassen auf 
dem Altar als Feueropferspei-
se für den HERRN. 
12 Ist aber sein Opfer eine 
Ziege, so bringe er sie vor den 
HERRN  
13 und lege seine Hand auf 
ihren Kopf und schlachte sie 
vor der Stiftshütte. Und die 
Söhne Aarons sollen das Blut 
ringsum an den Altar spren-
gen.  
14 Und er soll davon sein 
Opfer darbringen, ein Feuer-
opfer für den HERRN, nämlich 
das Fett, das die Eingeweide 
bedeckt, und alles Fett an den 
Eingeweiden,  
15 die beiden Nieren mit dem 
Fett, das daran ist, an den 
Lenden, und den Lappen an 
der Leber; an den Nieren soll 
er ihn ablösen.  

16 Und der Priester soll es in 
Rauch aufgehen lassen auf 
dem Altar als Feueropferspei-
se zum lieblichen Geruch. 
Alles Fett ist für den HERRN.  
17 Das sei eine ewige Ord-
nung für eure Nachkommen, 
überall, wo ihr wohnt, dass ihr 
weder Fett noch Blut esst.  
3.Mose 4,1-35 
1 Und der HERR redete mit 
Mose und sprach:  
2 Rede mit den Israeliten und 
sprich: Wenn jemand aus 
Versehen gegen irgendein 
Gebot des HERRN sündigte 
und täte, was er nicht tun 
sollte:  
3 wenn etwa der Priester, der 
gesalbt ist, sündigte, sodass 
er eine Schuld auf das Volk 
brächte, so soll er für seine 
Sünde, die er getan hat, einen 
jungen Stier darbringen, der 
ohne Fehler ist, dem HERRN 
zum Sündopfer.  
4 Und er soll den Stier vor die 
Tür der Stiftshütte bringen vor 
den HERRN und seine Hand 
auf den Kopf des Stieres 
legen und ihn schlachten vor 
dem HERRN.  
5 Und der Priester, der gesalbt 
ist, soll vom Blut des Stieres 
nehmen und es in die Stifts-
hütte bringen  
6 und soll seinen Finger in das 
Blut tauchen und damit sie-
benmal sprengen vor dem 
HERRN, an den Vorhang im 
Heiligen.  
7 Und soll vor dem HERRN 
etwas von dem Blut an die 
Hörner des Räucheraltars tun, 
der in der Stiftshütte steht, und 
alles andere Blut an den Fuß 
des Brandopferaltars gießen, 
der vor der Tür der Stiftshütte 
steht.  
8 Und alles Fett des Sündop-
fers soll er abheben, nämlich 
das Fett, das die Eingeweide 
bedeckt, und alles Fett an den 
Eingeweiden,  
9 die beiden Nieren mit dem 
Fett, das daran ist, an den 
Lenden, und den Lappen an 
der Leber, an den Nieren 
abgelöst,  
10 gleichwie man es abhebt 
vom Rind beim Dankopfer, 
und soll es in Rauch aufgehen 
lassen auf dem Brandopferal-
tar.  
11 Aber das Fell des Stieres 
mit allem Fleisch samt Kopf 
und Schenkeln und die Ein-
geweide und den Mist,  
12 das soll er alles hinaustra-
gen aus dem Lager an eine 
reine Stätte, wo man die 
Asche hinschüttet, und soll's 
verbrennen auf dem Holz mit 
Feuer.  
13 Wenn aber die ganze 
Gemeinde Israel aus Verse-
hen sich versündigte und die 
Tat vor ihren Augen verborgen 
wäre, wenn sie gegen irgend-
ein Gebot des HERRN gehan-
delt hätten, was sie nicht tun 
sollten, und so sich verschul-
det hätten  

14 und sie würden danach 
ihrer Sünde inne, die sie getan 
hätten, so sollen sie einen 
jungen Stier darbringen als 
Sündopfer und vor die Tür der 
Stiftshütte stellen.  
15 Und die Ältesten der Ge-
meinde sollen ihre Hände auf 
seinen Kopf legen vor dem 
HERRN und den Stier 
schlachten vor dem HERRN.  
16 Und der Priester, der ge-
salbt ist, soll Blut von dem 
Stier in die Stiftshütte bringen  
17 und mit seinem Finger 
hineintauchen und siebenmal 
sprengen vor dem HERRN, an 
den Vorhang.  
18 Und er soll etwas von dem 
Blut an die Hörner des Altars 
tun, der vor dem HERRN steht 
in der Stiftshütte, und alles 
andere Blut an den Fuß des 
Brandopferaltars gießen, der 
vor der Tür der Stiftshütte 
steht.  
19 All sein Fett aber soll er 
abheben und auf dem Altar in 
Rauch aufgehen lassen  
20 und soll mit dem Stier tun, 
wie er mit dem Stier des 
Sündopfers getan hat. So soll 
der Priester die Sühnung für 
sie vollziehen und ihnen wird 
vergeben.  
21 Und er soll den Stier hinaus 
vor das Lager tragen und 
verbrennen, wie er den vori-
gen Stier verbrannt hat. Das 
ist das Sündopfer der Ge-
meinde.  
22 Wenn aber ein Stammes-
fürst sündigt und aus Verse-
hen irgendetwas gegen des 
HERRN, seines Gottes, Gebo-
te tut, was er nicht tun sollte, 
und so sich verschuldet  
23 und wird seiner Sünde 
inne, die er getan hat, so soll 
er zum Opfer bringen einen 
Ziegenbock ohne Fehler  
24 und seine Hand auf den 
Kopf des Bockes legen und 
ihn schlachten an der Stätte, 
wo man die Brandopfer 
schlachtet vor dem HERRN; 
es ist ein Sündopfer.  
25 Da soll dann der Priester 
mit seinem Finger etwas von 
dem Blut des Sündopfers 
nehmen und es an die Hörner 
des Brandopferaltars tun und 
das andere Blut an den Fuß 
des Brandopferaltars gießen.  
26 Und all sein Fett soll er auf 
dem Altar in Rauch aufgehen 
lassen gleichwie das Fett des 
Dankopfers. So soll der Pries-
ter die Sühnung für ihn voll-
ziehen und ihm wird vergeben. 
27 Wenn aber sonst jemand 
aus dem Volk aus Versehen 
sündigt, dass er gegen ir-
gendeines der Gebote des 
HERRN handelt, was er nicht 
tun sollte, und so sich ver-
schuldet  
28 und seiner Sünde innewird, 
die er getan hat, so soll er zum 
Opfer eine Ziege bringen ohne 
Fehler für die Sünde, die er 
getan hat,  
29 und soll seine Hand auf 
den Kopf des Sündopfers 

legen und es schlachten an 
der Stätte des Brandopfers.  
30 Und der Priester soll mit 
seinem Finger etwas von dem 
Blut nehmen und an die Hör-
ner des Brandopferaltars tun 
und alles andere Blut an den 
Fuß des Altars gießen.  
31 All sein Fett aber soll er 
abheben, wie man das Fett 
des Dankopfers abhebt, und 
soll es in Rauch aufgehen 
lassen auf dem Altar zum 
lieblichen Geruch für den 
HERRN. So soll der Priester 
die Sühnung für ihn vollziehen 
und ihm wird vergeben.  
32 Will er aber ein Schaf zum 
Sündopfer bringen, so bringe 
er ein weibliches, das ohne 
Fehler ist,  
33 und lege seine Hand auf 
den Kopf des Sündopfers und 
schlachte es zum Sündopfer 
an der Stätte, wo man die 
Brandopfer schlachtet.  
34 Und der Priester soll mit 
seinem Finger etwas von dem 
Blut nehmen und an die Hör-
ner des Brandopferaltars tun 
und alles andere Blut an den 
Fuß des Altars gießen.  
35 Aber all sein Fett soll er 
abheben, wie man das Fett 
vom Schaf des Dankopfers 
abhebt, und soll es auf dem 
Altar in Rauch aufgehen las-
sen als Feueropfer für den 
HERRN. So soll der Priester 
die Sühnung für ihn vollziehen 
für die Sünde, die er getan 
hat, und ihm wird vergeben. 
3.Mose 5,1-26 
1 Wenn jemand damit sündigt, 
dass er den Fluch ausspre-
chen hört und Zeuge ist, weil 
er es gesehen oder erfahren 
hat, es aber nicht anzeigt und 
so sich verschuldet;  
2 oder wenn jemand etwas 
Unreines anrührt, es sei ein 
Aas von einem unreinen Wild 
oder Vieh oder Gewürm, und 
wusste es nicht und wird's 
inne und hat sich so verschul-
det;  
3 oder wenn er einen Men-
schen in dessen Unreinheit 
anrührt, in irgendeiner Unrein-
heit, womit der Mensch unrein 
werden kann, und wusste es 
nicht und wird's inne und hat 
sich so verschuldet;  
4 oder wenn jemand schwört, 
dass ihm über die Lippen 
fährt, er wolle Schaden oder 
Gutes tun, wie denn einem 
Menschen ein Schwur entfah-
ren mag, und er bedachte es 
nicht und er wird's inne und 
hat sich so oder so schuldig 
gemacht:  
5 wenn's also geschieht, dass 
er sich so oder so schuldig 
gemacht hat, so soll er beken-
nen, womit er gesündigt hat,  
6 und soll als Buße für diese 
seine Sünde, die er getan hat, 
dem HERRN darbringen von 
der Herde ein Muttertier, Schaf 
oder Ziege, zum Sündopfer, 
dass der Priester die Sühnung 
für ihn vollziehe wegen seiner 
Sünde. 

7 Vermag er aber nicht ein 
Schaf zu geben, so bringe er 
dem HERRN für seine Schuld, 
die er getan hat, zwei Turtel-
tauben oder zwei andere 
Tauben, die eine zum 
Sündopfer, die andere zum 
Brandopfer,  
8 und bringe sie dem Priester. 
Der soll die erste als Sündop-
fer darbringen und ihr den 
Kopf abknicken hinter dem 
Genick und nicht ganz abtren-
nen,  
9 und er sprenge etwas von 
dem Blut des Sündopfers an 
die Seite des Altars und lasse 
das übrige Blut ausbluten am 
Fuße des Altars; es ist ein 
Sündopfer.  
10 Die andere Taube aber soll 
er als Brandopfer darbringen 
der Ordnung gemäß. So soll 
der Priester die Sühnung für 
ihn vollziehen wegen seiner 
Sünde, die er getan hat, und 
ihm wird vergeben.  
11 Vermag er aber auch nicht 
zwei Turteltauben oder zwei 
andere Tauben zu geben, so 
bringe er für seine Sünde als 
sein Opfer ein zehntel Scheffel 
feinstes Mehl als Sündopfer 
dar. Er soll aber kein Öl darauf 
gießen noch Weihrauch darauf 
tun; denn es ist ein Sündopfer.  
12 Und er soll es zum Priester 
bringen. Der Priester aber soll 
eine Hand voll davon nehmen 
als Gedenkopfer und in Rauch 
aufgehen lassen auf dem Altar 
zum Feueropfer für den 
HERRN; es ist ein Sündopfer.  
13 So soll der Priester wegen 
seiner Sünde, die er in einem 
jener Fälle getan hat, die 
Sühnung für ihn vollziehen 
und ihm wird vergeben. Und 
das Übrige soll dem Priester 
gehören wie beim Speisopfer.  
14 Und der HERR redete mit 
Mose und sprach:  
15 Wenn jemand sich vergreift 
und aus Versehen sich ver-
sündigt an dem, was dem 
HERRN geweiht ist, so soll er 
für seine Schuld dem HERRN 
einen Widder ohne Fehler von 
der Herde bringen, nach 
deiner Schätzung zwei Silber-
stücke wert nach dem Gewicht 
des Heiligtums, als Schuldop-
fer.  
16 Dazu soll er, was er ge-
sündigt hat an dem Geweih-
ten, erstatten und den fünften 
Teil hinzufügen und es dem 
Priester geben. Der soll die 
Sühnung für ihn vollziehen mit 
dem Widder des Schuldopfers, 
so wird ihm vergeben.  
17 Wenn jemand sündigt und 
handelt gegen irgendein Ge-
bot des HERRN, was er nicht 
tun sollte, und hat es nicht 
gewusst und versündigt sich 
und lädt eine Schuld auf sich,  
18 so soll er zum Priester 
einen Widder bringen von der 
Herde, ohne Fehler, nach 
deiner Schätzung als Schuld-
opfer. Der soll die Sühnung für 
ihn vollziehen für das, was er 
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versehen hat, ohne dass er es 
wusste, so wird ihm vergeben.  
19 Das ist ein Schuldopfer; 
verschuldet hat er sich an dem 
HERRN. 
20 Und der HERR redete mit 
Mose und sprach:  
21 Wenn jemand sündigte und 
sich damit an dem HERRN 
vergriffe, dass er seinem 
Nächsten ableugnet, was ihm 
dieser anvertraut hat oder was 
ihm zu treuer Hand gegeben 
ist oder was er mit Gewalt 
genommen oder mit Unrecht 
an sich gebracht hat,  
22 oder wenn er etwas Verlo-
renes gefunden hat und es 
ableugnet und einen falschen 
Eid schwört über irgendetwas, 
worin ein Mensch gegen 
seinen Nächsten Sünde tut:  
23 Wenn es so geschieht, 
dass er sündigt und sich 
verschuldet, so soll er wieder-
geben, was er mit Gewalt 
genommen oder mit Unrecht 
an sich gebracht oder was ihm 
anvertraut war oder was er 
gefunden hatte  
24 oder worüber er den fal-
schen Eid geschworen hat; 
das soll er alles ganz wieder-
geben und darüber hinaus den 
fünften Teil. Dem soll er's 
geben, dem es gehört, an dem 
Tag, wenn er sein Schuldopfer 
darbringt.  
25 Aber für seine Schuld soll 
er dem HERRN einen Widder 
ohne Fehler von der Herde zu 
dem Priester bringen nach 
deiner Schätzung als Schuld-
opfer.  
26 So soll der Priester die 
Sühnung für ihn vollziehen vor 
dem HERRN und ihm wird 
alles vergeben, was er getan 
und womit er sich verschuldet 
hat. 
 
Mi 6,6-8 
6 »Womit soll ich mich dem 
HERRN nahen, mich beugen 
vor dem hohen Gott? Soll ich 
mich ihm mit Brandopfern 
nahen und mit einjährigen 
Kälbern?  
7 Wird wohl der HERR Gefal-
len haben an viel tausend 
Widdern, an unzähligen Strö-
men von Öl? Soll ich meinen 
Erstgeborenen für meine 
Übertretung geben, meines 
Leibes Frucht für meine Sün-
de?« 
8 Es ist dir gesagt, Mensch, 
was gut ist und was der HERR 
von dir fordert, nämlich Gottes 
Wort halten und Liebe üben 
und demütig sein vor deinem 
Gott.  
 
Röm 12,1.2 
1 Ich ermahne euch nun, liebe 
Brüder, durch die Barmherzig-
keit Gottes, dass ihr eure 
Leiber hingebt als ein Opfer, 
das lebendig, heilig und Gott 
wohlgefällig ist. Das sei euer 
vernünftiger Gottesdienst.  
2 Und stellt euch nicht dieser 
Welt gleich, sondern ändert 
euch durch Erneuerung eures 

Sinnes, damit ihr prüfen könnt, 
was Gottes Wille ist, nämlich 
das Gute und Wohlgefällige 
und Vollkommene. 
 
4. 20. Okt – 26. Okt 2013 
2.Mose 25,8.9 
8 Und sie sollen mir ein Heilig-
tum machen, dass ich unter 
ihnen wohne.  
9 Genau nach dem Bild, das 
ich dir von der Wohnung und 
ihrem ganzen Gerät zeige, 
sollt ihr's machen.  
 
2.Mose 39,32-43 
32 Also wurde vollendet das 
ganze Werk der Wohnung der 
Stiftshütte. Und die Israeliten 
taten alles, was der HERR 
dem Mose geboten hatte.  
33 Und sie brachten die Woh-
nung zu Mose: das Zelt und 
alle seine Geräte, Haken, 
Bretter, Riegel, Säulen, Füße,  
34 die Decke von rot gefärb-
ten Widderfellen, die Decke 
von Dachsfellen und den 
Vorhang,  
35 die Lade mit dem Gesetz 
samt ihren Stangen, den 
Gnadenthron,  
36 den Tisch und alle seine 
Geräte und die Schaubrote,  
37 den Leuchter aus feinem 
Gold mit den Lampen zum 
Aufsetzen und all seinem 
Gerät und das Öl für den 
Leuchter,  
38 den goldenen Altar und das 
Salböl und das wohlriechende 
Räucherwerk, die Decke für 
den Eingang des Zeltes,  
39 den kupfernen Altar und 
sein kupfernes Gitter mit 
seinen Stangen und seinem 
ganzen Gerät, das Becken mit 
seinem Gestell,  
40 die Behänge des Vorhofs 
mit seinen Säulen und Füßen, 
die Decke vor dem Tor des 
Vorhofs mit seinen Seilen und 
Zeltpflöcken und alles Gerät 
zum Dienst der Wohnung der 
Stiftshütte,  
41 die Amtskleider des Pries-
ters Aaron für den Dienst im 
Heiligtum und die Kleider 
seiner Söhne für den priester-
lichen Dienst.  
42 Ganz so, wie der HERR es 
Mose geboten hatte, hatten 
die Israeliten alle Arbeiten 
ausgeführt.  
43 Und Mose sah dies ganze 
Werk an, und siehe, sie hatten 
es gemacht, wie der HERR 
geboten hatte. Und er segnete 
sie. 
 
2.Mose 40,9-11 
9 Und du sollst das Salböl 
nehmen und die Wohnung 
und alles, was darin ist, salben 
und sollst sie weihen mit ihrem 
ganzen Gerät, dass sie heilig 
sei. 
10 Und du sollst den Brandop-
feraltar salben mit seinem 
ganzen Gerät und weihen, 
dass er hochheilig sei.  
11 Und du sollst auch das 
Becken und sein Gestell 
salben und weihen.  

1.Kön 8,27-53 
27 Aber sollte Gott wirklich auf 
Erden wohnen? Siehe, der 
Himmel und aller Himmel 
Himmel können dich nicht 
fassen – wie sollte es dann 
dies Haus tun, das ich gebaut 
habe?  
28 Wende dich aber zum 
Gebet deines Knechts und zu 
seinem Flehen, HERR, mein 
Gott, damit du hörst das Fle-
hen und Gebet deines 
Knechts heute vor dir:  
29 Lass deine Augen offen 
stehen über diesem Hause 
Nacht und Tag, über der 
Stätte, von der du gesagt hast: 
Da soll mein Name sein. Du 
wollest hören das Gebet, das 
dein Knecht an dieser Stätte 
betet,  
30 und wollest erhören das 
Flehen deines Knechts und 
deines Volkes Israel, wenn sie 
hier bitten werden an dieser 
Stätte; und wenn du es hörst 
in deiner Wohnung, im Him-
mel, wollest du gnädig sein. 
31 Wenn jemand an seinem 
Nächsten sündigt und es wird 
ihm ein Fluch auferlegt, sich 
selbst zu verfluchen, und er 
kommt und verflucht sich vor 
deinem Altar in diesem Hause,  
32 so wollest du hören im 
Himmel und Recht schaffen 
deinen Knechten, dass du den 
Frevler als Frevler erkennen 
und seine Tat auf sein Haupt 
kommen lässt, den aber, der 
im Recht ist, gerecht sprichst 
und ihm gibst nach seiner 
Gerechtigkeit. 
33 Wenn dein Volk Israel vor 
dem Feind geschlagen wird, 
weil sie an dir gesündigt ha-
ben, und sie bekehren sich 
dann zu dir und bekennen 
deinen Namen und beten und 
flehen zu dir in diesem Hause,  
34 so wollest du hören im 
Himmel und die Sünde deines 
Volkes Israel vergeben und sie 
zurückbringen in das Land, 
das du ihren Vätern gegeben 
hast. 
35 Wenn der Himmel ver-
schlossen wird, dass es nicht 
regnet, weil sie an dir gesün-
digt haben, und sie beten 
dann zu dieser Stätte hin und 
bekennen deinen Namen und 
bekehren sich von ihren Sün-
den, weil du sie bedrängst,  
36 so wollest du hören im 
Himmel und vergeben die 
Sünde deiner Knechte und 
deines Volkes Israel, dass du 
ihnen den guten Weg weist, 
auf dem sie wandeln sollen, 
und regnen lässt auf das 
Land, das du deinem Volk 
zum Erbe gegeben hast. 
37 Wenn eine Hungersnot 
oder Pest oder Dürre oder 
Getreidebrand oder Heu-
schrecken oder Raupen im 
Lande sein werden oder sein 
Feind im Lande seine Städte 
belagert oder irgendeine 
Plage oder Krankheit da ist –  
38 wer dann bittet und fleht, 
es seien Einzelne oder dein 

ganzes Volk Israel, die da ihre 
Plage spüren, jeder in seinem 
Herzen, und breiten ihre Hän-
de aus zu diesem Hause,  
39 so wollest du hören im 
Himmel, an dem Ort, wo du 
wohnst, und gnädig sein und 
schaffen, dass du jedem gibst, 
wie er gewandelt ist, wie du 
sein Herz erkennst – denn du 
allein kennst das Herz aller 
Menschenkinder –,  
40 damit sie dich fürchten 
allezeit, solange sie in dem 
Lande leben, das du unsern 
Vätern gegeben hast. 
41 Auch wenn ein Fremder, 
der nicht von deinem Volk 
Israel ist, aus fernem Lande 
kommt um deines Namens 
willen  
42 – denn sie werden hören 
von deinem großen Namen 
und von deiner mächtigen 
Hand und von deinem ausge-
reckten Arm –, wenn er 
kommt, um zu diesem Hause 
hin zu beten,  
43 so wollest du hören im 
Himmel, an dem Ort, wo du 
wohnst, und alles tun, worum 
der Fremde dich anruft, auf 
dass alle Völker auf Erden 
deinen Namen erkennen, 
damit auch sie dich fürchten 
wie dein Volk Israel, und dass 
sie innewerden, dass dein 
Name über diesem Hause 
genannt ist, das ich gebaut 
habe. 
44 Wenn dein Volk auszieht in 
den Krieg gegen seine Feinde 
auf dem Weg, den du sie 
senden wirst, und sie beten 
werden zum HERRN nach der 
Stadt hin, die du erwählt hast, 
und nach dem Hause hin, das 
ich deinem Namen gebaut 
habe,  
45 so wollest du ihr Gebet und 
Flehen hören im Himmel und 
ihnen Recht schaffen. 
46 Wenn sie an dir sündigen 
werden – denn es gibt keinen 
Menschen, der nicht sündigt – 
und du zürnst ihnen und gibst 
sie dahin vor ihren Feinden, 
dass sie sie gefangen führen 
in das Land der Feinde, fern 
oder nahe,  
47 und sie nehmen sich's zu 
Herzen im Lande, in dem sie 
gefangen sind, und bekehren 
sich und flehen zu dir im 
Lande ihrer Gefangenschaft 
und sprechen: Wir haben 
gesündigt und übel getan und 
sind gottlos gewesen,  
48 und bekehren sich zu dir 
von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele im Lande ihrer 
Feinde, die sie weggeführt 
haben, und beten zu dir nach 
ihrem Lande hin, das du ihren 
Vätern gegeben hast, nach 
der Stadt hin, die du erwählt 
hast, und nach dem Hause 
hin, das ich deinem Namen 
gebaut habe:  
49 so wollest du ihr Gebet und 
Flehen hören im Himmel, an 
dem Ort, wo du wohnst, und 
ihnen Recht schaffen  

50 und wollest vergeben 
deinem Volk, das an dir ge-
sündigt hat, alle ihre Übertre-
tungen, mit denen sie gegen 
dich gesündigt haben, und 
wollest sie Erbarmen finden 
lassen bei denen, die sie 
gefangen halten, sodass sie 
sich ihrer erbarmen.  
51 Denn sie sind dein Volk 
und dein Erbe, die du aus 
Ägypten, aus dem glühenden 
Ofen, geführt hast. 
52 Lass deine Augen offen 
sein für das Flehen deines 
Knechts und deines Volkes 
Israel, dass du sie hörst, sooft 
sie dich anrufen;  
53 denn du hast sie dir ausge-
sondert zum Erbe aus allen 
Völkern auf Erden, wie du 
geredet hast durch deinen 
Knecht Mose, als du unsere 
Väter aus Ägypten führtest, 
Herr HERR!  
 
Ps 27,1-6 
1 Von David. Der HERR ist 
mein Licht und mein Heil;      
vor wem sollte ich mich fürch-
ten? Der HERR ist meines 
Lebens Kraft; vor wem sollte 
mir grauen? 
2 Wenn die Übeltäter an mich 
wollen,  um mich zu verschlin-
gen, meine Widersacher und 
Feinde, sollen sie selber 
straucheln und fallen. 
3 Wenn sich auch ein Heer 
wider mich lagert, so fürchtet 
sich dennoch mein Herz nicht; 
wenn sich Krieg wider mich 
erhebt, so verlasse ich mich 
auf ihn. 
4 Eines bitte ich vom HERRN, 
das hätte ich gerne: dass ich 
im Hause des HERRN bleiben 
könne mein Leben lang, zu 
schauen die schönen Gottes-
dienste des HERRN und 
seinen Tempel zu betrachten. 
5 Denn er deckt mich in seiner 
Hütte zur bösen Zeit, / 
er birgt mich im Schutz seines 
Zeltes und erhöht mich auf 
einen Felsen. 
6 Und nun erhebt sich mein 
Haupt über meine Feinde, die 
um mich her sind; darum will 
ich Lob opfern in seinem Zelt,     
ich will singen und Lob sagen 
dem HERRN. 
 
Ps 73,2.3.13-22 
2 Ich aber wäre fast gestrau-
chelt mit meinen Füßen;      
mein Tritt wäre beinahe geglit-
ten. 
3 Denn ich ereiferte mich über 
die Ruhmredigen, als ich sah, 
dass es den Gottlosen so gut 
ging. 
13 Soll es denn umsonst sein, 
dass ich mein Herz rein hielt     
und meine Hände in Unschuld 
wasche? 
14 Ich bin doch täglich ge-
plagt, und meine Züchtigung 
ist alle Morgen da. 
15 Hätte ich gedacht: Ich will 
reden wie sie, siehe, dann 
hätte ich das Geschlecht 
deiner Kinder verleugnet. 
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16 So sann ich nach, ob ich's 
begreifen könnte, aber es war 
mir zu schwer, 
17 bis ich ging in das Heilig-
tum Gottes und merkte auf ihr 
Ende. 
18 Ja, du stellst sie auf 
schlüpfrigen Grund und stür-
zest sie zu Boden. 
19 Wie werden sie so plötzlich 
zunichte! Sie gehen unter und 
nehmen ein Ende mit Schre-
cken. 
20 Wie ein Traum verschmäht 
wird, wenn man erwacht, so 
verschmähst du, Herr, ihr Bild, 
wenn du dich erhebst. 
21 Als es mir wehe tat im 
Herzen und mich stach in 
meinen Nieren, 
22 da war ich ein Narr und 
wusste nichts, ich war wie ein 
Tier vor dir. 
 
5. 27. Okt –  02. Nov 2013 
3.Mose 4,27.28 
27 Wenn aber sonst jemand 
aus dem Volk aus Versehen 
sündigt, dass er gegen ir-
gendeines der Gebote des 
HERRN handelt, was er nicht 
tun sollte, und so sich ver-
schuldet  
28 und seiner Sünde innewird, 
die er getan hat, so soll er zum 
Opfer eine Ziege bringen ohne 
Fehler für die Sünde, die er 
getan hat,  
 
3.Mose 4,29 
29 und soll seine Hand auf 
den Kopf des Sündopfers 
legen und es schlachten an 
der Stätte des Brandopfers.  
 
3.Mose 4,30-31 
30 Und der Priester soll mit 
seinem Finger etwas von dem 
Blut nehmen und an die Hör-
ner des Brandopferaltars tun 
und alles andere Blut an den 
Fuß des Altars gießen.  
31 All sein Fett aber soll er 
abheben, wie man das Fett 
des Dankopfers abhebt, und 
soll es in Rauch aufgehen 
lassen auf dem Altar zum 
lieblichen Geruch für den 
HERRN. So soll der Priester 
die Sühnung für ihn vollziehen 
und ihm wird vergeben.  
 
3.Mose 6,17-23 
17 Und der HERR redete mit 
Mose und sprach:  
18 Sage Aaron und seinen 
Söhnen und sprich: Dies ist 
das Gesetz des Sündopfers. 
An der Stätte, wo du das 
Brandopfer schlachtest, sollst 
du auch das Sündopfer 
schlachten vor dem HERRN. 
Es ist ein Hochheiliges.  
19 Der Priester, der das 
Sündopfer darbringt, soll es 
essen an heiliger Stätte im 
Vorhof der Stiftshütte;  
20 wer das Fleisch des Opfers 
anrührt, soll dem Heiligtum 
gehören. Und wer von seinem 
Blut ein Kleid besprengt, der 
soll das besprengte Stück 
waschen an heiliger Stätte.  

21 Und den irdenen Topf, 
darin es gekocht ist, soll man 
zerbrechen. Ist's aber ein 
kupferner Topf, so soll man 
ihn scheuern und mit Wasser 
spülen.  
22 Wer männlich ist in den 
Familien der Priester, darf 
davon essen; es ist ein Hoch-
heiliges.  
23 Aber von allen Sündopfern, 
von deren Blut etwas in die 
Stiftshütte gebracht worden 
ist, um die Sühnung zu voll-
ziehen im Heiligen, soll man 
nichts essen, sondern sie mit 
Feuer verbrennen. 
 
3.Mose 10,12-20 
12 Und Mose redete mit Aaron 
und mit seinen Söhnen 
Eleasar und Itamar, die ihm 
noch geblieben waren: Nehmt 
das Speisopfer, das übrig 
geblieben ist von den Feuer-
opfern des HERRN, und esst 
es ungesäuert bei dem Altar; 
denn es ist ein Hochheiliges.  
13 Ihr sollt es aber an heiliger 
Stätte essen; denn das ist 
dein und deiner Söhne An-
recht an den Feueropfern des 
HERRN; denn so ist mir's 
geboten.  
14 Auch die Brust des 
Schwingopfers und die Keule 
des Hebopfers sollst du mit 
deinen Söhnen und deinen 
Töchtern essen an reiner 
Stätte; denn solches Anrecht 
an den Dankopfern Israels ist 
dir und deinen Kindern gege-
ben.  
15 Denn diese Keule und 
diese Brust soll man zu den 
Feueropfern des Fettes brin-
gen, dass sie als Schwingop-
fer geschwungen werden vor 
dem HERRN; es gehört dir 
und deinen Söhnen als ewiges 
Anrecht, wie der HERR gebo-
ten hat.  
16 Und Mose suchte den Bock 
des Sündopfers und fand ihn 
verbrannt. Und er wurde 
zornig über Eleasar und Ita-
mar, Aarons Söhne, die ihm 
noch geblieben waren, und 
sprach:  
17 Warum habt ihr das 
Sündopfer nicht gegessen an 
heiliger Stätte? Denn es ist ein 
Hochheiliges und der HERR 
hat es euch gegeben, dass ihr 
die Schuld der Gemeinde 
wegnehmen und sie vor ihm 
entsühnen sollt.  
18 Siehe, sein Blut ist nicht in 
das Heilige hineingebracht 
worden. Ihr solltet das Opfer 
im Heiligen gegessen haben, 
wie ich geboten hatte.  
19 Aaron aber sprach zu 
Mose: Siehe, heute haben sie 
ihr Sündopfer und ihr Brand-
opfer vor dem HERRN geop-
fert und es ist mir so ergan-
gen, wie du siehst; und ich 
sollte heute essen vom 
Sündopfer? Sollte das dem 
HERRN gefallen?  
20 Als Mose das hörte, ließ er 
sich's gefallen. 
 

Mi 7,18-20 
18 Wo ist solch ein Gott, wie 
du bist, der die Sünde vergibt 
und erlässt die Schuld denen, 
die übrig geblieben sind von 
seinem Erbteil; der an seinem 
Zorn nicht ewig festhält, denn 
er ist barmherzig!  
19 Er wird sich unser wieder 
erbarmen, unsere Schuld 
unter die Füße treten und alle 
unsere Sünden in die Tiefen 
des Meeres werfen.  
20 Du wirst Jakob die Treue 
halten und Abraham Gnade 
erweisen, wie du unsern 
Vätern vorzeiten geschworen 
hast. 
 
6. 03. Nov – 9. Nov 2013 
3.Mose 16,1-10 
1 Und der HERR redete mit 
Mose, nachdem die zwei 
Söhne Aarons gestorben 
waren, als sie vor dem 
HERRN opferten,  
2 und sprach: Sage deinem 
Bruder Aaron, dass er nicht zu 
jeder Zeit in das Heiligtum 
gehe hinter den Vorhang vor 
den Gnadenthron, der auf der 
Lade ist, damit er nicht sterbe; 
denn ich erscheine in der 
Wolke über dem Gnadenthron.  
3 Er soll hineingehen mit 
einem jungen Stier zum 
Sündopfer und mit einem 
Widder zum Brandopfer  
4 und soll das heilige leinene 
Gewand anlegen, und leinene 
Beinkleider sollen seine Blöße 
bedecken, und er soll sich mit 
einem leinenen Gürtel gürten 
und den leinenen Kopfbund 
umbinden, denn das sind die 
heiligen Kleider; er soll seinen 
Leib mit Wasser abwaschen 
und sie dann anlegen.  
5 Und er soll von der Gemein-
de der Israeliten zwei Ziegen-
böcke entgegennehmen zum 
Sündopfer und einen Widder 
zum Brandopfer.  
6 Und Aaron soll einen Stier, 
sein Sündopfer, darbringen, 
dass er für sich und sein Haus 
Sühne schaffe,  
7 und danach zwei Böcke 
nehmen und vor den HERRN 
stellen an der Tür der Stifts-
hütte  
8 und soll das Los werfen über 
die zwei Böcke: ein Los dem 
HERRN und das andere dem 
Asasel,  
9 und soll den Bock, auf wel-
chen das Los für den HERRN 
fällt, opfern zum Sündopfer.  
10 Aber den Bock, auf wel-
chen das Los für Asasel fällt, 
soll er lebendig vor den 
HERRN stellen, dass er über 
ihm Sühne vollziehe und ihn 
zu Asasel in die Wüste schi-
cke. 
 
3.Mose 16,11-19 
11 Und Aaron soll den Stier 
seines Sündopfers herzubrin-
gen und sich und sein Haus 
entsühnen und soll ihn 
schlachten  
12 und soll eine Pfanne voll 
Glut vom Altar nehmen, der 

vor dem HERRN steht, und 
beide Hände voll zerstoßenen 
Räucherwerks und es hinein 
hinter den Vorhang bringen  
13 und das Räucherwerk aufs 
Feuer tun vor dem HERRN, 
dass die Wolke vom Räu-
cherwerk den Gnadenthron 
bedecke, der auf der Lade mit 
dem Gesetz ist, damit er nicht 
sterbe.  
14 Und soll etwas vom Blut 
des Stieres nehmen und es 
mit seinem Finger gegen den 
Gnadenthron sprengen; vor 
den Gnadenthron aber soll er 
siebenmal mit seinem Finger 
von dem Blut sprengen. 
15 Danach soll er den Bock, 
das Sündopfer des Volks, 
schlachten und sein Blut 
hineinbringen hinter den Vor-
hang und soll mit seinem Blut 
tun, wie er mit dem Blut des 
Stieres getan hat, und etwas 
davon auch sprengen gegen 
den Gnadenthron und vor den 
Gnadenthron  
16 und soll so das Heiligtum 
entsühnen wegen der Verun-
reinigungen der Israeliten und 
wegen ihrer Übertretungen, 
mit denen sie sich versündigt 
haben. So soll er tun der 
Stiftshütte, die bei ihnen ist 
inmitten ihrer Unreinheit.  
17 Kein Mensch soll in der 
Stiftshütte sein, wenn er hin-
eingeht, Sühne zu schaffen im 
Heiligtum, bis er heraus-
kommt. So soll er Sühne 
schaffen für sich und sein 
Haus und die ganze Gemein-
de Israel.  
18 Und er soll hinausgehen 
zum Altar, der vor dem 
HERRN steht, und ihn entsüh-
nen und soll vom Blut des 
Stieres und vom Blut des 
Bockes nehmen und es rings-
um an die Hörner des Altars 
streichen  
19 und soll mit seinem Finger 
vom Blut darauf sprengen 
siebenmal und ihn reinigen 
und heiligen von den Verun-
reinigungen der Israeliten. 
 
3.Mose 16,20-22 
20 Und wenn er die Entsüh-
nung des Heiligtums vollbracht 
hat, der Stiftshütte und des 
Altars, so soll er den lebendi-
gen Bock herzubringen.  
21 Dann soll Aaron seine 
beiden Hände auf dessen 
Kopf legen und über ihm 
bekennen alle Missetat der 
Israeliten und alle ihre Über-
tretungen, mit denen sie sich 
versündigt haben, und soll sie 
dem Bock auf den Kopf legen 
und ihn durch einen Mann, der 
bereitsteht, in die Wüste brin-
gen lassen,  
22 dass also der Bock alle ihre 
Missetat auf sich nehme und 
in die Wildnis trage; und man 
lasse ihn in der Wüste. 
 
 
 
 
 

3.Mose 16,23-28 
23 Und Aaron soll in die Stifts-
hütte gehen und die leinenen 
Kleider ausziehen, die er 
anzog, als er in das Heiligtum 
ging, und sie dort lassen,  
24 und er soll sich mit Wasser 
abwaschen an heiliger Stätte 
und seine eigenen Kleider 
anziehen und wieder hinaus-
gehen und sein Brandopfer 
und des Volkes Brandopfer 
darbringen und sich und das 
Volk entsühnen  
25 und das Fett vom Sündop-
fer auf dem Altar in Rauch 
aufgehen lassen.  
26 Der Mann aber, der den 
Bock für Asasel hinausge-
bracht hat, soll seine Kleider 
waschen und sich mit Wasser 
abwaschen und erst danach 
ins Lager kommen.  
27 Und den jungen Stier und 
den Bock vom Sündopfer, 
deren Blut in das Heiligtum zur 
Entsühnung gebracht wurde, 
soll man hinausschaffen vor 
das Lager und mit Feuer 
verbrennen samt Fell, Fleisch 
und Mist.  
28 Und der sie verbrennt, soll 
seine Kleider waschen und 
sich mit Wasser abwaschen 
und erst danach ins Lager 
kommen. 
 
3.Mose 16,29-34 
29 Auch soll euch dies eine 
ewige Ordnung sein: Am 
zehnten Tage des siebenten 
Monats sollt ihr fasten und 
keine Arbeit tun, weder ein 
Einheimischer noch ein 
Fremdling unter euch.  
30 Denn an diesem Tage 
geschieht eure Entsühnung, 
dass ihr gereinigt werdet; von 
allen euren Sünden werdet ihr 
gereinigt vor dem HERRN.  
31 Darum soll es euch ein 
hochheiliger Sabbat sein und 
ihr sollt fasten. Eine ewige 
Ordnung sei das. 
32 Es soll aber solche Ent-
sühnung schaffen ein Priester, 
den man gesalbt und dessen 
Hände man gefüllt hat, dass er 
Priester sei an seines Vaters 
statt. Und er soll die leinenen 
Kleider anlegen, die heiligen 
Kleider,  
33 und soll so entsühnen das 
Allerheiligste, die Stiftshütte, 
den Altar, die Priester und 
alles Volk der Gemeinde.  
34 Das soll euch eine ewige 
Ordnung sein, dass ihr Israel 
einmal im Jahr entsühnt we-
gen aller seiner Sünden. Und 
Aaron tat, wie der HERR es 
Mose geboten hatte. 
 
7. 10. Nov – 16. Nov 2013 
Jes 53,2-12 
2 Er schoss auf vor ihm wie 
ein Reis und wie eine Wurzel 
aus dürrem Erdreich. Er hatte 
keine Gestalt und Hoheit. Wir 
sahen ihn, aber da war keine 
Gestalt, die uns gefallen hätte.  
3 Er war der Allerverachtetste 
und Unwerteste, voller 
Schmerzen und Krankheit. Er 
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war so verachtet, dass man 
das Angesicht vor ihm ver-
barg; darum haben wir ihn für 
nichts geachtet.  
4 Fürwahr, er trug unsre 
Krankheit und lud auf sich 
unsre Schmerzen. Wir aber 
hielten ihn für den, der geplagt 
und von Gott geschlagen und 
gemartert wäre.  
5 Aber er ist um unsrer Mis-
setat willen verwundet und um 
unsrer Sünde willen zerschla-
gen. Die Strafe liegt auf ihm, 
auf dass wir Frieden hätten, 
und durch seine Wunden sind 
wir geheilt.  
6 Wir gingen alle in die Irre wie 
Schafe, ein jeder sah auf 
seinen Weg. Aber der HERR 
warf unser aller Sünde auf ihn.  
7 Als er gemartert ward, litt er 
doch willig und tat seinen 
Mund nicht auf wie ein Lamm, 
das zur Schlachtbank geführt 
wird; und wie ein Schaf, das 
verstummt vor seinem Sche-
rer, tat er seinen Mund nicht 
auf.  
8 Er ist aus Angst und Gericht 
hinweggenommen. Wer aber 
kann sein Geschick ermes-
sen? Denn er ist aus dem 
Lande der Lebendigen wegge-
rissen, da er für die Missetat 
meines Volks geplagt war.  
9 Und man gab ihm sein Grab 
bei Gottlosen und bei Übeltä-
tern, als er gestorben war, 
wiewohl er niemand Unrecht 
getan hat und kein Betrug in 
seinem Munde gewesen ist.  
10 So wollte ihn der HERR 
zerschlagen mit Krankheit. 
Wenn er sein Leben zum 
Schuldopfer gegeben hat, wird 
er Nachkommen haben und in 
die Länge leben, und des 
HERRN Plan wird durch seine 
Hand gelingen.  
11 Weil seine Seele sich 
abgemüht hat, wird er das 
Licht schauen und die Fülle 
haben. Und durch seine Er-
kenntnis wird er, mein Knecht, 
der Gerechte, den Vielen 
Gerechtigkeit schaffen; denn 
er trägt ihre Sünden.  
12 Darum will ich ihm die 
Vielen zur Beute geben und er 
soll die Starken zum Raube 
haben, dafür dass er sein 
Leben in den Tod gegeben hat 
und den Übeltätern gleichge-
rechnet ist und er die Sünde 
der Vielen getragen hat und 
für die Übeltäter gebeten.  
 
Hebr 9,11-15 
11 Christus aber ist gekom-
men als ein Hoherpriester der 
zukünftigen Güter durch die 
größere und vollkommenere 
Stiftshütte, die nicht mit Hän-
den gemacht ist, das ist: die 
nicht von dieser Schöpfung ist.  
12 Er ist auch nicht durch das 
Blut von Böcken oder Kälbern, 
sondern durch sein eigenes 
Blut ein für alle Mal in das 
Heiligtum eingegangen und 
hat eine ewige Erlösung er-
worben.  

13 Denn wenn schon das Blut 
von Böcken und Stieren und 
die Asche von der Kuh durch 
Besprengung die Unreinen 
heiligt, sodass sie äußerlich 
rein sind,  
14 um wie viel mehr wird dann 
das Blut Christi, der sich selbst 
als Opfer ohne Fehl durch den 
ewigen Geist Gott dargebracht 
hat, unser Gewissen reinigen 
von den toten Werken, zu 
dienen dem lebendigen Gott!  
15 Und darum ist er auch der 
Mittler des neuen Bundes, 
damit durch seinen Tod, der 
geschehen ist zur Erlösung 
von den Übertretungen unter 
dem ersten Bund, die Berufe-
nen das verheißene ewige 
Erbe empfangen.  
 
Hebr 9,23-28 
23 So also mussten die Abbil-
der der himmlischen Dinge 
gereinigt werden; die himmli-
schen Dinge selbst aber müs-
sen bessere Opfer haben als 
jene.  
24 Denn Christus ist nicht 
eingegangen in das Heiligtum, 
das mit Händen gemacht und 
nur ein Abbild des wahren 
Heiligtums ist, sondern in den 
Himmel selbst, um jetzt für uns 
vor dem Angesicht Gottes zu 
erscheinen;  
25 auch nicht, um sich oftmals 
zu opfern, wie der Hohepries-
ter alle Jahre mit fremdem Blut 
in das Heiligtum geht;  
26 sonst hätte er oft leiden 
müssen vom Anfang der Welt 
an. Nun aber, am Ende der 
Welt, ist er ein für alle Mal 
erschienen, durch sein eige-
nes Opfer die Sünde aufzuhe-
ben.  
27 Und wie den Menschen 
bestimmt ist, einmal zu ster-
ben, danach aber das Gericht:  
28 so ist auch Christus einmal 
geopfert worden, die Sünden 
vieler wegzunehmen; zum 
zweiten Mal wird er nicht der 
Sünde wegen erscheinen, 
sondern denen, die auf ihn 
warten, zum Heil.  
 
Hebr 10,10-14 
10 Nach diesem Willen sind 
wir geheiligt ein für alle Mal 
durch das Opfer des Leibes 
Jesu Christi.  
11 Und jeder Priester steht 
Tag für Tag da und versieht 
seinen Dienst und bringt 
oftmals die gleichen Opfer dar, 
die doch niemals die Sünden 
wegnehmen können.  
12 Dieser aber hat ein Opfer 
für die Sünden dargebracht 
und sitzt nun für immer zur 
Rechten Gottes  
13 und wartet hinfort, bis seine 
Feinde zum Schemel seiner 
Füße gemacht werden.  
14 Denn mit einem Opfer hat 
er für immer die vollendet, die 
geheiligt werden. 
 
 
 
 

Hebr 10,19-25 
19 Weil wir denn nun, liebe 
Brüder, durch das Blut Jesu 
die Freiheit haben zum Ein-
gang in das Heiligtum,  
20 den er uns aufgetan hat als 
neuen und lebendigen Weg 
durch den Vorhang, das ist: 
durch das Opfer seines Lei-
bes,  
21 und haben einen Hohen-
priester über das Haus Gottes,  
22 so lasst uns hinzutreten mit 
wahrhaftigem Herzen in voll-
kommenem Glauben, be-
sprengt in unsern Herzen und 
los von dem bösen Gewissen 
und gewaschen am Leib mit 
reinem Wasser.  
23 Lasst uns festhalten an 
dem Bekenntnis der Hoffnung 
und nicht wanken; denn er ist 
treu, der sie verheißen hat;  
24 und lasst uns aufeinander 
Acht haben und uns anreizen 
zur Liebe und zu guten Wer-
ken  
25 und nicht verlassen unsre 
Versammlungen, wie einige zu 
tun pflegen, sondern einander 
ermahnen, und das umso 
mehr, als ihr seht, dass sich 
der Tag naht.  
 
Hebr 10,26-31 
26 Denn wenn wir mutwillig 
sündigen, nachdem wir die 
Erkenntnis der Wahrheit emp-
fangen haben, haben wir 
hinfort kein andres Opfer mehr 
für die Sünden,  
27 sondern nichts als ein 
schreckliches Warten auf das 
Gericht und das gierige Feuer, 
das die Widersacher verzeh-
ren wird.  
28 Wenn jemand das Gesetz 
des Mose bricht, muss er 
sterben ohne Erbarmen auf 
zwei oder drei Zeugen hin.  
29 Eine wie viel härtere Strafe, 
meint ihr, wird der verdienen, 
der den Sohn Gottes mit 
Füßen tritt und das Blut des 
Bundes für unrein hält, durch 
das er doch geheiligt wurde, 
und den Geist der Gnade 
schmäht?  
30 Denn wir kennen den, der 
gesagt hat (5.Mose 32,35-36): 
»Die Rache ist mein, ich will 
vergelten«, und wiederum: 
»Der Herr wird sein Volk 
richten.«  
31 Schrecklich ist's, in die 
Hände des lebendigen Gottes 
zu fallen. 
 
8. 17. Nov – 23. Nov 2013 
Ps 110 
1 Ein Psalm Davids. 
Der HERR sprach zu meinem 
Herrn: / »Setze dich zu meiner 
Rechten, bis ich deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße 
mache.« 
2 Der HERR wird das Zepter 
deiner Macht ausstrecken aus 
Zion. Herrsche mitten unter 
deinen Feinden! Wenn du dein 
Heer aufbietest, wird dir dein 
Volk willig folgen in heiligem 
Schmuck. Deine Söhne wer-

den dir geboren      wie der 
Tau aus der Morgenröte. 
4 Der HERR hat geschworen 
und es wird ihn nicht gereuen: 
»Du bist ein Priester ewiglich 
nach der Weise Mel-
chisedeks.« 
5 Der Herr zu deiner Rechten 
wird zerschmettern die Könige 
am Tage seines Zorns. 
6 Er wird richten unter den 
Heiden, / wird viele erschla-
gen, wird Häupter zerschmet-
tern auf weitem Gefilde. 
7 Er wird trinken vom Bach auf 
dem Wege, darum wird er das 
Haupt emporheben. 
 
1.Mose 14,18-20 
18 Aber Melchisedek, der 
König von Salem, trug Brot 
und Wein heraus. Und er war 
ein Priester Gottes des Höchs-
ten  
19 und segnete ihn und 
sprach: Gesegnet seist du, 
Abram, vom höchsten Gott, 
der Himmel und Erde geschaf-
fen hat;  
20 und gelobt sei Gott der 
Höchste, der deine Feinde in 
deine Hand gegeben hat. Und 
Abram gab ihm den Zehnten 
von allem.  
 
Hebr 2,14-18 
14 Weil nun die Kinder von 
Fleisch und Blut sind, hat auch 
er's gleichermaßen ange-
nommen, damit er durch 
seinen Tod die Macht nähme 
dem, der Gewalt über den Tod 
hatte, nämlich dem Teufel,  
15 und die erlöste, die durch 
Furcht vor dem Tod im ganzen 
Leben Knechte sein mussten.  
16 Denn er nimmt sich nicht 
der Engel an, sondern der 
Kinder Abrahams nimmt er 
sich an.  
17 Daher musste er in allem 
seinen Brüdern gleich werden, 
damit er barmherzig würde 
und ein treuer Hoherpriester 
vor Gott, zu sühnen die Sün-
den des Volkes.  
18 Denn worin er selber gelit-
ten hat und versucht worden 
ist, kann er helfen denen, die 
versucht werden.  
 
Hebr 6,20 
20 Dahinein ist der Vorläufer 
für uns gegangen, Jesus, der 
ein Hoherpriester geworden ist 
in Ewigkeit nach der Ordnung 
Melchisedeks.  
Hebr 7,1-3 
1 Dieser Melchisedek aber 
war König von Salem, Priester 
Gottes des Höchsten; er ging 
Abraham entgegen, als der 
vom Sieg über die Könige 
zurückkam, und segnete ihn;  
2 ihm gab Abraham auch den 
Zehnten von allem. Erstens 
heißt er übersetzt: König der 
Gerechtigkeit; dann aber 
auch: König von Salem, das 
ist: König des Friedens.  
3 Er ist ohne Vater, ohne 
Mutter, ohne Stammbaum und 
hat weder Anfang der Tage 
noch Ende des Lebens. So 

gleicht er dem Sohn Gottes 
und bleibt Priester in Ewigkeit.  
Hebr 8,6 
6 Nun aber hat er ein höheres 
Amt empfangen, wie er ja 
auch der Mittler eines besse-
ren Bundes ist, der auf besse-
re Verheißungen gegründet 
ist.  
 
1.Tim 2,1-6 
1 So ermahne ich nun, dass 
man vor allen Dingen tue Bitte, 
Gebet, Fürbitte und Danksa-
gung für alle Menschen,  
2 für die Könige und für alle 
Obrigkeit, damit wir ein ruhi-
ges und stilles Leben führen 
können in aller Frömmigkeit 
und Ehrbarkeit.  
3 Dies ist gut und wohlgefällig 
vor Gott, unserm Heiland,  
4 welcher will, dass allen 
Menschen geholfen werde 
und sie zur Erkenntnis der 
Wahrheit kommen.   
5 Denn es ist ein Gott und ein 
Mittler zwischen Gott und den 
Menschen, nämlich der 
Mensch Christus Jesus,  
6 der sich selbst gegeben hat 
für alle zur Erlösung, dass dies 
zu seiner Zeit gepredigt wer-
de. 
 
9. 24. Nov – 30. Nov 2013 
Dan 7,1-8.17 
1 Im ersten Jahr Belsazars, 
des Königs von Babel, hatte 
Daniel einen Traum und Ge-
sichte auf seinem Bett; und er 
schrieb den Traum auf und 
dies ist sein Inhalt:  
2 Ich, Daniel, sah ein Gesicht 
in der Nacht, und siehe, die 
vier Winde unter dem Himmel 
wühlten das große Meer auf.  
3 Und vier große Tiere stiegen 
herauf aus dem Meer, ein 
jedes anders als das andere.  
4 Das erste war wie ein Löwe 
und hatte Flügel wie ein Adler. 
Ich sah, wie ihm die Flügel 
genommen wurden. Und es 
wurde von der Erde aufgeho-
ben und auf zwei Füße gestellt 
wie ein Mensch, und es wurde 
ihm ein menschliches Herz 
gegeben.  
5 Und siehe, ein anderes Tier, 
das zweite, war gleich einem 
Bären und war auf der einen 
Seite aufgerichtet und hatte in 
seinem Maul zwischen seinen 
Zähnen drei Rippen. Und man 
sprach zu ihm: Steh auf und 
friss viel Fleisch!  
6 Danach sah ich, und siehe, 
ein anderes Tier, gleich einem 
Panther, das hatte vier Flügel 
wie ein Vogel auf seinem 
Rücken und das Tier hatte vier 
Köpfe, und ihm wurde große 
Macht gegeben. 
7 Danach sah ich in diesem 
Gesicht in der Nacht, und 
siehe, ein viertes Tier war 
furchtbar und schrecklich und 
sehr stark und hatte große 
eiserne Zähne, fraß um sich 
und zermalmte, und was übrig 
blieb, zertrat es mit seinen 
Füßen. Es war auch ganz 
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anders als die vorigen Tiere 
und hatte zehn Hörner.  
8 Als ich aber auf die Hörner 
Acht gab, siehe, da brach ein 
anderes kleines Horn zwi-
schen ihnen hervor, vor dem 
drei der vorigen Hörner ausge-
rissen wurden. Und siehe, das 
Horn hatte Augen wie Men-
schenaugen und ein Maul; das 
redete große Dinge.  
17 Diese vier großen Tiere 
sind vier Königreiche, die auf 
Erden kommen werden.  
 
Dan 7,9.10 
9 Ich sah, wie Throne aufge-
stellt wurden, und einer, der 
uralt war, setzte sich. Sein 
Kleid war weiß wie Schnee 
und das Haar auf seinem 
Haupt rein wie Wolle; Feuer-
flammen waren sein Thron 
und dessen Räder loderndes 
Feuer.  
10 Und von ihm ging aus ein 
langer feuriger Strahl. Tau-
sendmal Tausende dienten 
ihm, und zehntausendmal 
Zehntausende standen vor 
ihm. Das Gericht wurde gehal-
ten und die Bücher wurden 
aufgetan.  
 
Dan 7,9-12.25.26 
9 Ich sah, wie Throne aufge-
stellt wurden, und einer, der 
uralt war, setzte sich. Sein 
Kleid war weiß wie Schnee 
und das Haar auf seinem 
Haupt rein wie Wolle; Feuer-
flammen waren sein Thron 
und dessen Räder loderndes 
Feuer.  
10 Und von ihm ging aus ein 
langer feuriger Strahl. Tau-
sendmal Tausende dienten 
ihm, und zehntausendmal 
Zehntausende standen vor 
ihm. Das Gericht wurde gehal-
ten und die Bücher wurden 
aufgetan.  
11 Ich merkte auf um der 
großen Reden willen, die das 
Horn redete, und ich sah, wie 
das Tier getötet wurde und 
sein Leib umkam und ins 
Feuer geworfen wurde.  
12 Und mit der Macht der 
andern Tiere war es auch aus; 
denn es war ihnen Zeit und 
Stunde bestimmt, wie lang ein 
jedes leben sollte.  
25 Er wird den Höchsten 
lästern und die Heiligen des 
Höchsten vernichten und wird 
sich unterstehen, Festzeiten 
und Gesetz zu ändern. Sie 
werden in seine Hand gege-
ben werden eine Zeit und zwei 
Zeiten und eine halbe Zeit.  
26 Danach wird das Gericht 
gehalten werden; dann wird 
ihm seine Macht genommen 
und ganz und gar vernichtet 
werden.  
 
Dan 7,13.14 
13 Ich sah in diesem Gesicht 
in der Nacht, und siehe, es 
kam einer mit den Wolken des 
Himmels wie eines Menschen 
Sohn und gelangte zu dem, 

der uralt war, und wurde vor 
ihn gebracht.  
14 Der gab ihm Macht, Ehre 
und Reich, dass ihm alle 
Völker und Leute aus so 
vielen verschiedenen Spra-
chen dienen sollten. Seine 
Macht ist ewig und vergeht 
nicht, und sein Reich hat kein 
Ende.  
 
Dan 7,18.27 
18 Aber die Heiligen des 
Höchsten werden das Reich 
empfangen und werden's 
immer und ewig besitzen. 
27 Aber das Reich und die 
Macht und die Gewalt über die 
Königreiche unter dem ganzen 
Himmel wird dem Volk der 
Heiligen des Höchsten gege-
ben werden, dessen Reich 
ewig ist, und alle Mächte 
werden ihm dienen und ge-
horchen. 
 
Dan 7,22 
22 bis der kam, der uralt war, 
und Recht schaffte den Heili-
gen des Höchsten und bis die 
Zeit kam, dass die Heiligen 
das Reich empfingen. 
Ps 96,11-13 
11 Der Himmel freue sich, und 
die Erde sei fröhlich,      das 
Meer brause und was darin-
nen ist; 
12 das Feld sei fröhlich und 
alles, was darauf ist; es sollen 
jauchzen alle Bäume im Wal-
de 
13 vor dem HERRN; denn er 
kommt, denn er kommt, zu 
richten das Erdreich. Er wird 
den Erdkreis richten mit Ge-
rechtigkeit und die Völker mit 
seiner Wahrheit. 
 
10. 01. Dez – 07. Dez 2013 
Dan 8,1-9.15-22 
1 Im dritten Jahr der Herr-
schaft des Königs Belsazar 
erschien mir, Daniel, ein Ge-
sicht, nach jenem, das mir 
zuerst erschienen war.  
2 Ich hatte ein Gesicht und 
während meines Gesichtes 
war ich in der Festung Susa 
im Lande Elam am Fluss Ulai.  
3 Und ich hob meine Augen 
auf und sah, und siehe, ein 
Widder stand vor dem Fluss, 
der hatte zwei hohe Hörner, 
doch eins höher als das ande-
re, und das höhere war später 
hervorgewachsen.  
4 Ich sah, dass der Widder mit 
den Hörnern stieß nach Wes-
ten, nach Norden und nach 
Süden hin. Und kein Tier 
konnte vor ihm bestehen und 
vor seiner Gewalt errettet 
werden, sondern er tat, was er 
wollte, und wurde groß.  
5 Und indem ich darauf Acht 
hatte, siehe, da kam ein Zie-
genbock vom Westen her über 
die ganze Erde, ohne den 
Boden zu berühren, und der 
Bock hatte ein ansehnliches 
Horn zwischen seinen Augen.  
6 Und er kam bis zu dem 
Widder, der zwei Hörner hatte, 
den ich vor dem Fluss stehen 

sah, und er lief in gewaltigem 
Zorn auf ihn zu.  
7 Und ich sah, dass er nahe 
an den Widder herankam, und 
voller Grimm stieß er den 
Widder und zerbrach ihm 
seine beiden Hörner. Und der 
Widder hatte keine Kraft, dass 
er vor ihm hätte bestehen 
können, sondern der Bock 
warf ihn zu Boden und zertrat 
ihn, und niemand konnte den 
Widder von seiner Gewalt 
erretten. 
8 Und der Ziegenbock wurde 
sehr groß. Und als er am 
stärksten geworden war, 
zerbrach das große Horn, und 
es wuchsen an seiner Stelle 
vier andere Hörner nach den 
vier Winden des Himmels hin.  
9 Und aus einem von ihnen 
wuchs ein kleines Horn; das 
wurde sehr groß nach Süden, 
nach Osten und nach dem 
herrlichen Land hin.  
15 Und als ich, Daniel, dies 
Gesicht sah und es gerne 
verstanden hätte, siehe, da 
stand einer vor mir, der aus-
sah wie ein Mann,  
16 und ich hörte eine Men-
schenstimme mitten über dem 
Ulai rufen und sprechen: 
Gabriel, lege diesem das 
Gesicht aus, damit er's ver-
steht.  
17 Und Gabriel trat nahe zu 
mir. Ich erschrak aber, als er 
kam, und fiel auf mein Ange-
sicht. Er aber sprach zu mir: 
Merk auf, du Menschenkind! 
Denn dies Gesicht geht auf 
die Zeit des Endes.  
18 Und als er mit mir redete, 
sank ich in Ohnmacht zur Erde 
auf mein Angesicht. Er aber 
rührte mich an und richtete 
mich auf, sodass ich wieder 
stand.  
19 Und er sprach: Siehe, ich 
will dir kundtun, wie es gehen 
wird zur letzten Zeit des Zorns; 
denn auf die Zeit des Endes 
geht das Gesicht. 
20 Der Widder mit den beiden 
Hörnern, den du gesehen 
hast, bedeutet die Könige von 
Medien und Persien.  
21 Der Ziegenbock aber ist 
der König von Griechenland. 
Das große Horn zwischen 
seinen Augen ist der erste 
König.  
22 Dass aber vier an seiner 
Stelle wuchsen, nachdem es 
zerbrochen war, bedeutet, 
dass vier Königreiche aus 
seinem Volk entstehen wer-
den, aber nicht so mächtig wie 
er.  
 
Dan 8,10-12.23-25 
10 Und es wuchs bis an das 
Heer des Himmels und warf 
einige von dem Heer und von 
den Sternen zur Erde und 
zertrat sie.  
11 Ja, es wuchs bis zum 
Fürsten des Heeres und nahm 
ihm das tägliche Opfer weg 
und verwüstete die Wohnung 
seines Heiligtums.  

12 Und es wurde Frevel an 
dem täglichen Opfer verübt, 
und das Horn warf die Wahr-
heit zu Boden. Und was es tat, 
gelang ihm. 
23 Aber gegen Ende ihrer 
Herrschaft, wenn die Frevler 
überhand nehmen, wird auf-
kommen ein frecher und 
verschlagener König.  
24 Der wird mächtig sein, 
doch nicht so mächtig wie sie. 
Er wird ungeheures Unheil 
anrichten und es wird ihm 
gelingen, was er tut. Er wird 
die Starken vernichten. Und 
gegen das heilige Volk  
25 richtet sich sein Sinnen, 
und es wird ihm durch Betrug 
gelingen und er wird überheb-
lich werden, und unerwartet 
wird er viele verderben und 
wird sich auflehnen gegen den 
Fürsten aller Fürsten; aber er 
wird zerbrochen werden ohne 
Zutun von Menschenhand.  
 
Dan 8,13.14 
13 Ich hörte aber einen Heili-
gen reden, und ein anderer 
Heiliger sprach zu dem, der da 
redete: Wie lange gilt dies 
Gesicht vom täglichen Opfer 
und vom verwüstenden Frevel 
und vom Heiligtum, das zertre-
ten wird?  
14 Und er antwortete mir: Bis 
zweitausenddreihundert 
Abende und Morgen vergan-
gen sind; dann wird das Heilig-
tum wieder geweiht werden. 
 
Dan 8,27 
27 Und ich, Daniel, war er-
schöpft und lag einige Tage 
krank. Danach stand ich auf 
und verrichtete meinen Dienst 
beim König. Und ich wunderte 
mich über das Gesicht und 
niemand konnte es mir ausle-
gen. 
Dan 9,20-27 
20 Als ich noch so redete und 
betete und meine und meines 
Volkes Israel Sünde bekannte 
und mit meinem Gebet für den 
heiligen Berg meines Gottes 
vor dem HERRN, meinem 
Gott, lag,  
21 eben als ich noch so redete 
in meinem Gebet, da flog der 
Mann Gabriel, den ich zuvor 
im Gesicht gesehen hatte, um 
die Zeit des Abendopfers dicht 
an mich heran.  
22 Und er unterwies mich und 
redete mit mir und sprach: 
Daniel, jetzt bin ich ausgegan-
gen, um dir zum rechten 
Verständnis zu verhelfen.  
23 Denn als du anfingst zu 
beten, erging ein Wort, und ich 
komme, um dir's kundzutun; 
denn du bist von Gott geliebt. 
So merke nun auf das Wort, 
damit du das Gesicht ver-
stehst. 
24 Siebzig Wochen sind ver-
hängt über dein Volk und über 
deine heilige Stadt; dann wird 
dem Frevel ein Ende gemacht 
und die Sünde abgetan und 
die Schuld gesühnt, und es 
wird ewige Gerechtigkeit 

gebracht und Gesicht und 
Weissagung erfüllt und das 
Allerheiligste gesalbt werden.  
25 So wisse nun und gib Acht: 
Von der Zeit an, als das Wort 
erging, Jerusalem werde 
wieder aufgebaut werden, bis 
ein Gesalbter, ein Fürst, 
kommt, sind es sieben Wo-
chen; und zweiundsechzig 
Wochen lang wird es wieder 
aufgebaut sein mit Plätzen 
und Gräben, wiewohl in kum-
mervoller Zeit.  
26 Und nach den zweiund-
sechzig Wochen wird ein 
Gesalbter ausgerottet werden 
und nicht mehr sein. Und das 
Volk eines Fürsten wird kom-
men und die Stadt und das 
Heiligtum zerstören, aber dann 
kommt das Ende durch eine 
Flut, und bis zum Ende wird es 
Krieg geben und Verwüstung, 
die längst beschlossen ist.  
27 Er wird aber vielen den 
Bund schwer machen eine 
Woche lang. Und in der Mitte 
der Woche wird er Schlachtop-
fer und Speisopfer abschaffen. 
Und im Heiligtum wird stehen 
ein Gräuelbild, das Verwüs-
tung anrichtet, bis das Verder-
ben, das beschlossen ist, sich 
über die Verwüstung ergießen 
wird. 
 
11. 08. Dez – 14. Dez 2013 
Offb 14,6 
6 Und ich sah einen andern 
Engel fliegen mitten durch den 
Himmel, der hatte ein ewiges 
Evangelium zu verkündigen 
denen, die auf Erden wohnen, 
allen Nationen und Stämmen 
und Sprachen und Völkern.  
 
Offb 14,7 
7 Und er sprach mit großer 
Stimme: Fürchtet Gott und 
gebt ihm die Ehre; denn die 
Stunde seines Gerichts ist 
gekommen! Und betet an den, 
der gemacht hat Himmel und 
Erde und Meer und die Was-
serquellen! 
 
Offb 14,8 
8 Und ein zweiter Engel folgte, 
der sprach: Sie ist gefallen, sie 
ist gefallen, Babylon, die 
große Stadt; denn sie hat mit 
dem Zorneswein ihrer Hurerei 
getränkt alle Völker.  
 
Offb 14,9-11 
9 Und ein dritter Engel folgte 
ihnen und sprach mit großer 
Stimme: Wenn jemand das 
Tier anbetet und sein Bild und 
nimmt das Zeichen an seine 
Stirn oder an seine Hand,  
10 der wird von dem Wein des 
Zornes Gottes trinken, der 
unvermischt eingeschenkt ist 
in den Kelch seines Zorns, 
und er wird gequält werden mit 
Feuer und Schwefel vor den 
heiligen Engeln und vor dem 
Lamm.  
11 Und der Rauch von ihrer 
Qual wird aufsteigen von 
Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie 
haben keine Ruhe Tag und 
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Nacht, die das Tier anbeten 
und sein Bild und wer das 
Zeichen seines Namens an-
nimmt.  
 
Offb 14,9-12 
9 Und ein dritter Engel folgte 
ihnen und sprach mit großer 
Stimme: Wenn jemand das 
Tier anbetet und sein Bild und 
nimmt das Zeichen an seine 
Stirn oder an seine Hand,  
10 der wird von dem Wein des 
Zornes Gottes trinken, der 
unvermischt eingeschenkt ist 
in den Kelch seines Zorns, 
und er wird gequält werden mit 
Feuer und Schwefel vor den 
heiligen Engeln und vor dem 
Lamm.  
11 Und der Rauch von ihrer 
Qual wird aufsteigen von 
Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie 
haben keine Ruhe Tag und 
Nacht, die das Tier anbeten 
und sein Bild und wer das 
Zeichen seines Namens an-
nimmt.  
12 Hier ist Geduld der Heili-
gen! Hier sind, die da halten 
die Gebote Gottes und den 
Glauben an Jesus!  
 
2.Petr 1,12 
12 Darum will ich's nicht las-
sen, euch allezeit daran zu 
erinnern, obwohl ihr's wisst 
und gestärkt seid in der Wahr-
heit, die unter euch ist. 
 
12. 15. Dez – 21. Dez 2013 
Hes 28,12-17 
12 Du Menschenkind, stimm 
ein Klagelied an über den 
König von Tyrus und sprich zu 
ihm: So spricht Gott der 
HERR: Du warst das Abbild 
der Vollkommenheit, voller 
Weisheit und über die Maßen 
schön.  
13 In Eden warst du, im Gar-
ten Gottes, geschmückt mit 
Edelsteinen jeder Art, mit 
Sarder, Topas, Diamant, 
Türkis, Onyx, Jaspis, Saphir, 
Malachit, Smaragd. Von Gold 
war die Arbeit deiner Ohrringe 
und des Perlenschmucks, den 
du trugst; am Tag, als du 
geschaffen wurdest, wurden 
sie bereitet.  
14 Du warst ein glänzender, 
schirmender Cherub und auf 
den heiligen Berg hatte ich 
dich gesetzt; ein Gott warst du 
und wandeltest inmitten der 
feurigen Steine.  
15 Du warst ohne Tadel in 
deinem Tun von dem Tage an, 
als du geschaffen wurdest, bis 
an dir Missetat gefunden 
wurde.  
16 Durch deinen großen 
Handel wurdest du voll Frevels 
und hast dich versündigt. Da 
verstieß ich dich vom Berge 
Gottes und tilgte dich, du 
schirmender Cherub, hinweg 
aus der Mitte der feurigen 
Steine.  
17 Weil sich dein Herz erhob, 
dass du so schön warst, und 
du deine Weisheit verdorben 
hast in all deinem Glanz, 

darum habe ich dich zu Boden 
gestürzt und ein Schauspiel 
aus dir gemacht vor den Köni-
gen.  
Jes 14,12-15 
12 Wie bist du vom Himmel 
gefallen, du schöner Morgen-
stern! Wie wurdest du zu 
Boden geschlagen, der du alle 
Völker niederschlugst!  
deinem Herzen: »Ich will in 
den Himmel steigen und 
meinen Thron über die Sterne 
Gottes erhöhen, ich will mich 
setzen auf den Berg der Ver-
sammlung im fernsten Norden.  
14 Ich will auffahren über die 
hohen Wolken und gleich sein 
dem Allerhöchsten.«  
15 Ja, hinunter zu den Toten 
fuhrst du, zur tiefsten Grube! 
 
1.Mose 3,1-7 
1 Aber die Schlange war 
listiger als alle Tiere auf dem 
Felde, die Gott der HERR 
gemacht hatte, und sprach zu 
der Frau: Ja, sollte Gott ge-
sagt haben: Ihr sollt nicht 
essen von allen Bäumen im 
Garten?  
2 Da sprach die Frau zu der 
Schlange: Wir essen von den 
Früchten der Bäume im Gar-
ten;  
3 aber von den Früchten des 
Baumes mitten im Garten hat 
Gott gesagt: Esset nicht da-
von, rühret sie auch nicht an, 
dass ihr nicht sterbet!  
4 Da sprach die Schlange zur 
Frau: Ihr werdet keineswegs 
des Todes sterben,  
5 sondern Gott weiß: an dem 
Tage, da ihr davon esst, wer-
den eure Augen aufgetan, und 
ihr werdet sein wie Gott und 
wissen, was gut und böse ist. 
6 Und die Frau sah, dass von 
dem Baum gut zu essen wäre 
und dass er eine Lust für die 
Augen wäre und verlockend, 
weil er klug machte. Und sie 
nahm von der Frucht und aß 
und gab ihrem Mann, der bei 
ihr war, auch davon und er aß.  
7 Da wurden ihnen beiden die 
Augen aufgetan und sie wur-
den gewahr, dass sie nackt 
waren, und flochten Feigen-
blätter zusammen und mach-
ten sich Schurze.  
 
Hiob 1,6-12 
6 Es begab sich aber eines 
Tages, da die Gottessöhne 
kamen und vor den HERRN 
traten, kam auch der Satan 
unter ihnen.  
7 Der HERR aber sprach zu 
dem Satan: Wo kommst du 
her? Der Satan antwortete 
dem HERRN und sprach: Ich 
habe die Erde hin und her 
durchzogen.  
8 Der HERR sprach zum 
Satan: Hast du Acht gehabt 
auf meinen Knecht Hiob? 
Denn es ist seinesgleichen 
nicht auf Erden, fromm und 
rechtschaffen, gottesfürchtig 
und meidet das Böse. 
 

9 Der Satan antwortete dem 
HERRN und sprach: Meinst 
du, dass Hiob Gott umsonst 
fürchtet?  
10 Hast du doch ihn, sein 
Haus und alles, was er hat, 
ringsumher beschützt. Du hast 
das Werk seiner Hände ge-
segnet, und sein Besitz hat 
sich ausgebreitet im Lande.  
11 Aber strecke deine Hand 
aus und taste alles an, was er 
hat: was gilt's, er wird dir ins 
Angesicht absagen!  
12 Der HERR sprach zum 
Satan: Siehe, alles, was er 
hat, sei in deiner Hand; nur an 
ihn selbst lege deine Hand 
nicht. Da ging der Satan hin-
aus von dem HERRN.  
Sach 3,1-5 
1 Und er ließ mich sehen den 
Hohenpriester Jeschua, wie er 
vor dem Engel des HERRN 
stand, und der Satan stand zu 
seiner Rechten, um ihn zu 
verklagen.  
2 Und der Engel des HERRN 
sprach zu dem Satan: Der 
HERR schelte dich, du Satan! 
Ja, der HERR, der Jerusalem 
erwählt hat, schelte dich! Ist 
dieser nicht ein Brandscheit, 
das aus dem Feuer gerettet 
ist?  
3 Jeschua aber hatte unreine 
Kleider an und stand vor dem 
Engel,  
4 der anhob und sprach zu 
denen, die vor ihm standen: 
Tut die unreinen Kleider von 
ihm! Und er sprach zu ihm: 
Sieh her, ich nehme deine 
Sünde von dir und lasse dir 
Feierkleider anziehen.  
5 Und er sprach: Setzt ihm 
einen reinen Kopfbund auf das 
Haupt! Und sie setzten ihm 
einen reinen Kopfbund auf das 
Haupt und zogen ihm reine 
Kleider an, und der Engel des 
HERRN stand dabei.  
 
1.Joh 4,10 
10 Darin besteht die Liebe: 
nicht dass wir Gott geliebt 
haben, sondern dass er uns 
geliebt hat und gesandt seinen 
Sohn zur Versöhnung für 
unsre Sünden. 
Röm 3,21-26 
21 Nun aber ist ohne Zutun 
des Gesetzes die Gerechtig-
keit, die vor Gott gilt, offenbart, 
bezeugt durch das Gesetz und 
die Propheten.  
22 Ich rede aber von der 
Gerechtigkeit vor Gott, die da 
kommt durch den Glauben an 
Jesus Christus zu allen, die 
glauben. Denn es ist hier kein 
Unterschied:  
23 sie sind allesamt Sünder 
und ermangeln des Ruhmes, 
den sie bei Gott haben sollten,  
24 und werden ohne Verdienst 
gerecht aus seiner Gnade 
durch die Erlösung, die durch 
Christus Jesus geschehen ist.  
25 Den hat Gott für den Glau-
ben hingestellt als Sühne in 
seinem Blut zum Erweis seiner 
Gerechtigkeit, indem er die 
Sünden vergibt, die früher  

26 begangen wurden in der 
Zeit seiner Geduld, um nun in 
dieser Zeit seine Gerechtigkeit 
zu erweisen, dass er selbst 
gerecht ist und gerecht macht 
den, der da ist aus dem Glau-
ben an Jesus. 
 
Phil 2,5-11 
5 Seid so unter euch gesinnt, 
wie es auch der Gemeinschaft 
in Christus Jesus entspricht:  
6 Er, der in göttlicher Gestalt 
war, hielt es nicht für einen 
Raub, Gott gleich zu sein, 
7 sondern entäußerte sich 
selbst und nahm Knechtsge-
stalt an, ward den Menschen 
gleich und der Erscheinung 
nach als Mensch erkannt. 
8 Er erniedrigte sich selbst     
und ward gehorsam bis zum 
Tode, ja zum Tode am Kreuz. 
9 Darum hat ihn auch Gott 
erhöht und hat ihm den Na-
men gegeben, der über alle 
Namen ist, 
10 dass in dem Namen Jesu 
sich beugen sollen aller derer 
Knie, die im Himmel und auf 
Erden und unter der Erde 
sind,  
11 und alle Zungen be-kennen 
sollen, dass Jesus Christus 
der Herr ist, zur Ehre Gottes, 
des Vaters. 
 
Hes 36,23-27 
23 Denn ich will meinen gro-
ßen Namen, der vor den 
Heiden entheiligt ist, den ihr 
unter ihnen entheiligt habt, 
wieder heilig machen. Und die 
Heiden sollen erfahren, dass 
ich der HERR bin, spricht Gott 
der HERR, wenn ich vor ihren 
Augen an euch zeige, dass ich 
heilig bin.  
24 Denn ich will euch aus den 
Heiden herausholen und euch 
aus allen Ländern sammeln 
und wieder in euer Land brin-
gen,  
25 und ich will reines Wasser 
über euch sprengen, dass ihr 
rein werdet; von all eurer 
Unreinheit und von allen euren 
Götzen will ich euch reinigen.  
26 Und ich will euch ein neues 
Herz und einen neuen Geist in 
euch geben und will das stei-
nerne Herz aus eurem Fleisch 
wegnehmen und euch ein 
fleischernes Herz geben.  
27 Ich will meinen Geist in 
euch geben und will solche 
Leute aus euch machen, die in 
meinen Geboten wandeln und 
meine Rechte halten und 
danach tun. 
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Hebr 10,19-21 
19 Weil wir denn nun, liebe 
Brüder, durch das Blut Jesu 
die Freiheit haben zum Ein-
gang in das Heiligtum,  
20 den er uns aufgetan hat als 
neuen und lebendigen Weg 
durch den Vorhang, das ist: 
durch das Opfer seines Lei-
bes,  
21 und haben einen Hohen-
priester über das Haus Gottes,  
 
Hebr 10,22 
22 so lasst uns hinzutreten mit 
wahrhaftigem Herzen in voll-
kommenem Glauben, be-
sprengt in unsern Herzen und 
los von dem bösen Gewissen 
und gewaschen am Leib mit 
reinem Wasser.  
 
Hebr 10,23 
23 Lasst uns festhalten an 
dem Bekenntnis der Hoffnung 
und nicht wanken; denn er ist 
treu, der sie verheißen hat;  
Hebr 3,6 
6 Christus aber war treu als 
Sohn über Gottes Haus. Sein 
Haus sind wir, wenn wir das 
Vertrauen und den Ruhm der 
Hoffnung festhalten.  
Hebr 3,14 
14 Denn wir haben an Chris-
tus Anteil bekommen, wenn 
wir die Zuversicht vom Anfang 
bis zum Ende festhalten.  
Hebr 4,14 
14 Weil wir denn einen großen 
Hohenpriester haben, Jesus, 
den Sohn Gottes, der die 
Himmel durchschritten hat, so 
lasst uns festhalten an dem 
Bekenntnis.  
Hebr 6,18 
18 So sollten wir durch zwei 
Zusagen, die nicht wanken – 
denn es ist unmöglich, dass 
Gott lügt –, einen starken 
Trost haben, die wir unsre 
Zuflucht dazu genommen 
haben, festzuhalten an der 
angebotenen Hoffnung.  
Hebr 10,23 
23 Lasst uns festhalten an 
dem Bekenntnis der Hoffnung 
und nicht wanken; denn er ist 
treu, der sie verheißen hat;  
 
Hebr 10,24 
24 und lasst uns aufeinander 
Acht haben und uns anreizen 
zur Liebe und zu guten Wer-
ken  
 
Hebr 10,25a 
25a und nicht verlassen unsre 
Versammlungen, wie einige zu 
tun pflegen, ……. 
 
Hebr 10,25b 
25b sondern einander ermah-
nen, und das umso mehr, als 
ihr seht, dass sich der Tag 
naht. 


